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Grundbegriffe der Politik.
Von Friedrich Stampfer.

Vorbemerkung. Die folgenden Aufſätze ſind für Leſergeſchrieben die ſt nicht ſchämen, Schüler zu ſein. i
pol che Belehrung, die den Arbeitern durch Zeitungsaufſätze,
Broſchüren, Bücher, Reden und Vorträge S wird, geht
leider nur zu oft von der ſchmeichleriſchen Vorausſetzung aus,
als ob ein 3 der ſeit ſeinem fünfzehnten Lebensjahr tag
aus, tagein hinter der Maſchine geſtanden, von Hauſe aus ein
halber Gelehrter ſein müſſe. Das läßt ſich nun freilich, trotz
aller oft gehörten und wohlberechtigten Klagen der Arbeiter
ſchaft in der Praxis nie ganz vermeiden; denn es iſt ganz un
möglich, jede Auseinanderſetzung über eine brennende Frage
des Tages mit der Erörterung jener Grundbegriffe einzuleiten,die man nun einmal kennen muß, um gum Verſtandes ver
wickelter Erſcheinungen des politiſchen und ſozialen Lebens vor
zudringen. Denn da dieſe Grundbegriffe in jeder Rede und
jedem Aufſatz wiederkehren, würde jede Kritik durch die Fülle

7 Wiederholungen erſtickt werden. Dazu kommt,
daß der Schriftſteller und der Redner allemal mit einem Publi
kum zu rechnen hat, deſſen verſchiedene Teile auf den ver
ſchiedenſten Stufen politiſcher Bildung ſtehen, ſo daß er Gefahr
Iäuft, die einen durch Langeweile zu verſcheuchen, indes er den
anderen erklärt, was ihnen zu wiſſen durchaus notwendig iſt.

Dieſe Aufſätze wenden ſich an diriguigen, die in ehr
lichen Drang nach Aufklärung Luſt haben, für je einen Tag
der folgenden Wochen zur I der Selbſtver
zurückzukehren, und A des politiſchen Denkens zu

Von der Klarheit in der Erkenutnis von politi

egriffen d aber unendlich viel ab Durch ſie
werden wir erſt befähigt, hinter dem tönenden Wort das Weſen
der u e finden. Unzähligemal geſchieht es im politiſchen
Kampf, daß durch den Gebrauch ein und desſelben Wortes in
wei verſchiedenen Bedeutungen, der wirkliche Sachverhalt ab

tlich oder unabſichtlich verdunkelt wird. Klares Erfaſſen
der Grundbegriffe befähigt uns alſo, nicht bloß den logiſchen
Sprüngen unſerer Gegner auf die Spur zu kommen, ſondern
auch in der Diskuſſion mit Gleichgeſinnten, Hinderniſſe der
Verſtändigung zu beſeitigen, vorhandene Meinungsverſchieden

ihr wirkliches Maß zurückzuführen und ihre praktiſche
edeutung richtig zu beurteilen. Man muß unterſcheiden,

um urteilen zu können.

Wir wollen alſo zunächſt keine Kritik üben, r uns erſt
das notwendige der Kritik erwerben wir wollen
keine ſachlichen Urteile fällen, ſondern uns mit formalen Unter
ſcheidungen beſchäftigen. Wir ſetzen keine theoretiſche Kenntnis
voraus, ſondern wollen die erſten Vorausſetzungen derges Erkenntnis ſgeffer So werden die folgenden

usführungen ihren Zweck reichlich erfüllt haben, wenn ſie

chaften, des Parlaments, auf die

prinzipiellen Aufklärung, die die Vorbedingung
ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Befreiung iſt.

J. Monarchie, Republik, Abſolutismus, Oligarchie,
Ariſtokratie, Plutokratie, Konſtitution, Parlamentaris
mns, Demokratie.

Monarch iſt der Eine, der herrſcht; Monarchie iſt die
Herrſchaft des Einen. Jn dieſem wörtlichen Sinne iſt jeder
Staat monarchiſch regiert, der ein perſönliches Oberhaupt be
ſitzt, mag dieſes eine Würde durch Erbſchaft oder Wahl, lebens
länglich oder für beſtimmte Dauer beſitzen. Wenn man indes
heutzutage von Monarchie ſpricht, ſo meint man damit regelmäßig

die Erbmonarchie, in der die höchſte Staatswürde von
ihrem Träger auf die Lebensdauer geübt wird, und nach dem
Tode auf den Nächſterbberechtigten (nach dynaſtiſchem Haus
geſetz) übergeht.

Dagegen verſteht man unter einer Republik einen Staat,
deſſen Oberhaupt reſp. deſſen Geſamtleitung („Direktorium“,
„Konſulat“) nach beſtimmten Grundſätzen gewählt, und deſſen
höchſte Würde normalerweiſe nicht durch den Tod ihres Jn
habers ſondern durch den Ablauf ſeiner Amtsperiode erledigt
wird. Ein Staat, deſſen Oberhaupt auf Lebenszeit gewählt
wird, ſteht an der Grenze zwiſchen Republik und Monarchie.

Das Oberhaupt der Monarchie oder Republik kann in ſeinen
Vollmachten durch gewählte Körperſchaften beſchränkt oder un
beſchränkt ſein. Die unbeſchränkte Herrſchaft des Monarchen
heißt Ab lutismus, die des republikaniſchen Staats
lenkers Diktatur. Jſt das Staatsoberhaupt durch gewählte
Körperſchaften in feinen Vollmachten beſchränkt, ſo regiert es
konſtitutionell. Uebt der Wille der gewählten Körper-

Zuſa und. dieHandlungen der Regierung entſcheidenden Einfluß aus, ſo
r man von einem parlamentariſchen Regierungs
yſt em.
Das parlamentariſche Regierungsſyſtem kann aber wieder

verſchiedene Herrſchaftsformen repräſentieren, je nach den
Grundſätzen, nach denen die Wahl des Parlaments erfolgt.
Es kann ariſtokratiſch ſein, wenn das Parlament noch
nach dem alten ſtändiſchen Syſtem gewählt und dabei dem
Adel der maßgebende Einfluß eingeräumt wird. Es iſt
plutokratiſch, d. h. auf die Herrſchaft der Reichen zu
geſchnitten, wenn das Wahlrecht nach Vermögens, Einkommens-
verhältniſſen, Steuerleiſtungen abgeſtuft wird. Jn dieſen
beiden Fällen iſt das parlamentariſche Syſtem eine Olig
archie, d. h. eine Herrſchaft, die von wenigen über die
Maſſe geübt wird. Nur wenn das Parlament vom ganzen
Volke nach den Grundſätzen des gleichen Wahlrechts gewählt
wird, iſt das parlamentariſche Regierungsſyſtem eine Form der
Demokratie.

3 der Demokratie regiert das Volk; alles was im Staate
8 ieht, geſchieht in ſeinem Namen, nach ſeinem Willen und

e

aus allen erwachſenen Bewohnern des Landes ohne Unterſchied
des Geſchlechts und der Herkunft. Das Männerſtimmrecht
beraubt die Hälfte des Volkes ſeines Anteils an der Demokratie;
das Bürgerprivileg der Eingeborenen verwandelt die Demo
kratie bei wachſendem Zuſtrom einwandernder Fremden zür
Oligarchie. Das ſouveräne Volk kann entweder ſich auf die
Wahl des Parlaments beſchränken, aus deſſen Mitte die Regie
rung gebildet wird, welche die Beamten ernennt, oder es kann
ſich die Entſcheidung über die Abſchaffung und Einführung von
Geſetzen vorbehalten und die Wahl der Behörden unmittelbar
ſelber vollziehen. Die Demokratie kann ferner zentraliſtiſch
oder föderaliſtiſch ſein, je nachdem das Geſamtvolk durch
ſeinen Mehrheitsbeſchluß unbedingte Gewalt üben kann über
alle einzelnen lokal begrenzten Volksteile, oder den Bewohnern
der einzelnen Landesteile ein reichlich bemeſſenes Selbſtver
waltungs und Selbſtbeſtimmungsrecht (Autonomie) erhalten
bleibt. So kann die Demokratie die verſchiedenſten Formen
annehmen vom ſtreng zentraliſierten Volksſtaat bis zur loſen
und zwangloſen Vereinigung ſich ſelbſt regierender kleinerer
Volksgruppen. Sie bleibt aber Demokratie, ſolange alle Volks
glieder gleichberechtigte Anteilhaber der Staatsgewalt ſind, die
in der Hand des ganzen Volkes ruht. Sie hört erſt auf, wenn
ſie durch Gewalt zerſtört wird oder durch freiwilligen Volks
beſchluß ſich ſelber aufgibt.

Die Sozialdemokratie, die die größte Freiheit und das beſte
Wohlergehen aller Einzelnen will, ſtrebt naturgemäß zur reinen
Demokratie. Sie iſt eine Gegnerin zunächſt des Abſolutismus,
dann aber auch der konſtitutionellen Monarchie, weil ſie noch
immer Monarchie iſt, ſie ſieht im parlamentariſchen Syſtem
eiten e ſetzt aber bei dieſem die Gleichheit des Wahl

Grundbedingung, ſtrebt noch über das parlg-
mentariſche Syſtem hinaus, indem ſie direkte und
Wahl der Behörden durch das Volk verlangt. Als Gegnerin
der Monarchie iſt ſie unbedingt republikaniſch, aber ſie
verwirft die oligarchiſche, ariſtokratiſche oder plutokratiſche
Republik, ſie iſt eine Gegnerin der Präſidentſchaft, weil dieſe
ein letzter Reſt der Monarchie iſt.

Handelt es ſich darum, eine beſtehende Staatsform zu be
urteilen, ſo kann das vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt nur

n Verhältnis zur reinen Demokratie geſchehen. Dabei
wird ſich herausſtellen, daß Staaten, die dem Namen na
Monarchien ſind, demokratiſcher organiſiert 4 können, al
manche, die Republiken heißen. Man darf ſich daher von dem
bloßen Namen der Monarchie nicht abſchrecken, von dem bloßen
Namen der Republik nicht gefangen nehmen laſſen, ſondern
muß immer a das Weſen der Staatsverfaſſung eingehen, die
in hohem Maſſe demokratiſch ſein kann, obgleich ihr r die
Etikette der Monarchie anklebt, die aber oligarchiſch ja ſogarmonarchiſchtyranniſch ſein kann, obgleich ſie ſig mit den Zeichen

der Republik ſchmückt.

Die deutſche Verfaſſung (d. die B gen des e

„Nein, Ernſt“, erwiderte Friedel kopfſchüttelnd, „dazu iſt mir

den Arbeitern einige Steine wegräumen von dem Weg zur Auftrag. Das Volk in rein demokratiſchem Sinne beſteht aber und jene der Bundesſtaaten) bildet ein Gewiſch abſolutiſtiſch

nen wird. Jch m tehen, daß er immer einer von Bei dieſem intereſſanten Geſpräch waren die beiden FreundeMutterfreud en. denen f. die die en nicht auf die Spitze treiben. immer tiefer ins Gehölz hineinge ren en, ohne en e ach
Roman von H. Salamon. So, lieber Ernſt, iſt alſo meine Anſicht über unſere Vorge- ten, daß ſie ſchon längſt vom Hauptwege abgegangen ſeien.

druckverb ſetzten, die ich mir während meiner Dienſtzeit gebildet habe. J Sie hielten an und ſchauten ſuchend umher, um wieder auf

28] g P r n Und ich glaube, es iſt die richtige.“ en gen Den u nen Eine ſie vie„Nöti ewiß nicht,“ belehrte Friedel den Freund. „Was kein vernünfſtiger Menſch beſtreiten wird“, beſtätigte j der zurück, in der Hoſſnung, den Ha eg doch noch zu fin-„Aber leſe Reheien g3 ören mit hinein in den ganzen Rahmen Röder. „Hätteſt Du nun keine Luſt, Karl der dritten den Bald mußten ſie aber einſehen, daß das vergebliches

e e l re emal den ang eines Unteroffiziers. an kann e iche ehe e e e e n e e e en e eo de t Nun, ich meine, Du mit Deiner Ruhe müßteſt allen andereha uſagen w hin v t t r mik gutem Beiſpiel vorangehen und den Leuten beweiſen, Ka peiter dem ne Buren R r
Wachen Shugte, wie man Lage n beſten driden kann. nan auch ghne Binhand W ßer e er e aud on V lichtende Gehölz einige Se

aus der Schule mit. Das ſind die e Gewglt- Röder die as äude hervorſchimmern. e Dämmerung brach jetzt e

t rſchüle ganz c chtia wen weil ſie in der h t
auf der Kadettenanſtalt ebenfalls ganz einſeitig unterrichtet werzu Und nichts iſt für einen enſchen ſ Ammer, wie ſolche
abgeſtumpfte Unterrichtsmethode. Der Menſch wird dabei zu
einer regelrechten Maſchine, die ihr zugedachtes Tagespenſum
gleichmäßig herunterhaſpelt und dann wieder ſtillſteht, um am
nächſten Tage dasſelbe zu wiederholen. Das wären, wie ge
ſagk, die geborenen Unteroffiziere.

Die ite Gattung wird von ſolchen Leuten gebiſdet, diein ihren Handwerk lichts gelernt oder doch ſehr wenig Luſt
ur Arbeit überhaupt haben. Sie gehen ſchon größtenteils mit
em Bewußtſein zum Militär, zu avancieren und dabei zu blei

ben Auch dieſe Gattung ſtellt einen großen Prozentſag der
mißhandelnden Vorgeſetzten, da ihnen meiſtens jede nte gere
abgeht und ſie nun verſuchen, durch brutale Behandlung ihrer
Untergebenen das zu erren den was man viel beſſer durch eine
wohidurchdachte menſchenwürdige Erziehung erhalten kann.

t die dritte Kategorie, zu denen auch unſer Seral Dieſe Petraghten die untere Müitär-
weck, um nach Dre gglegteWe zu erwerben und ſich

ob er Dienſtzeit ſi Zivilnun nach irgend einem einträglichen Poſten mit dem
verſorgungsſchein in der Taſche. umzuſehen. v immer
noch die beſten Vorge etzten; weil ihnen unter Umſtänden ſchon
durch eine kleine Strafe die Tauſfendmarkprämie entzogen wer

könnke
bis zur Erlangung derſelben, und dFn Paß er ulcht augſallend mit ſe r ſich immer

nen kleinen Schikg- l bev

meine Zeit denn doch etwas zu r als ſie zu ſolchen aus
ſichtsloſen Experimenien zu vergeuden, denn der m ne ver-
mag an dem Syſtem z nicht zu rütteln.“So gehſt Du alſo, wenn Deine Zeit abgelaufen iſt, wieder
S gpch Amerika fragte Röder dann, von dem Thema
ablenkend.

Nein, ich gedenke hier zu bleiben, um dann ein anderesbeſſeres Experiment auszuführen.“
„Und kannſt Du mir das ſchon jetzt verraten, Karl

Fetcge Gut
zu kaufen, um darauf eine ſogenannte Bauerngenoſſenſchaft ein

„Davon
habe ich noch nie etwas gehört!“

„Das glaube ich ſchon“, verſehte Friedel. „Zwar iſt mirder Plan in einigen unkten ſelbſt noch etwas unklar. Do

auch dieſe müſſen und werden ſi ich
offe dann, der Welt beweiſen
and wirtſchaft auch ohne abhängige Arbeiter rationell und zu

aller Zufriedenheit die Produktion betreiben könne. Sollte uns
das gelingen, dann wäre die heute ſo viel unſtrittene Frage
wenigſiens für das Land gelöſt. Das heißt, wenn unſere
ganze herrſchende Geſellſcha.t damit einverſtanden ſein würde,
woran ich ſtark zweifeln muß!“

„Nun, ich für meinen Teil wünſche Dir von ganzem gerzcp
viel Glück dazu“, ſagte Röder aufrichtig. „Denn gevade ich

aus Erfahrung, wie traurig es um die arbeitende Landlkerung beſtellt t. m

herein und ſie waren beide froh, wie ſie bei der näherenLa des Gebäudes erkannten, baß ſie den Grünen Jäger, ein
anzlokal, vor ſich hatten.

Dasſelbe idylliſch im Walde liegend, wurde faſt W
3 von Soldaten beſucht, und war an Sonntagen ein ſehr
beliebter Ausflugsort aller ren gen traßburgs, um
ier mit ihren Mädchen einige vergnügke Stunden zu ver-
ringen.

Von dem anſtrengenden Marſch in dem auſgeweichten Wald-
boden ermüdet, nahmen die beiden Freunde in der vorderen
Gaſtſtube Platz, um ſich bei einem Glaſe Bier zu erfriſchen
und ihre knurrenden Magen durch einige Butterbrote zu be
ſänftigen.

Die Stube ſelbſt war ſehr wenig beſucht, dagegen ſchien es
in dem gegenüberliegenden Tanzſaal gewaltig voll zul ſein.

Bei dem fortwährenden Oeffnen der Tür hörte man ab und
zu die lockenden Töne eines Walzers oder Mazurkas auch in
die Gaſtſtube hinein.

Nun, Ernſt, was meinſt Du,“ fragte Friedel ſeinen Freund.„Wollen wir nicht auch mal ein Tänzchen wagen Hier findet
man immer ganz nette Mädels.“

„Dazu habe ich wirklich heute gar keine ſagte Röder,
trotzdem ich ſonſt ein ganz flotter Tänzer bin. er Du
tanzeſt ja auch gern, und ſo können wir üns den Trubel da
drüben ruhig mal mit kaltem Blute anſehen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Konarchiſcher, plutokratiſcher, konſtitutioneller,See e e
das dnetenhaus, das plutokratiſche P
Knſetie teſchiaä r faſt nur in der Teilnahme der Par

ebenden Gewalt. Das eigentlich parla-

Jndem die Sozialdemokratie für das gleiche Wahlrecht, für
erweiterte Parlamentsrechte und vermehrtes Selbſtverwaltungs
recht der Gemeinden kämpft, kämpft ſie gegen Monarchie, Olig-
archie und Plutokratie. Hat dieſer Kampf Srfolge ſo wird
dadurch freilich die Monarchie nicht ihrer äußeren Würde ent
kleidet, ſondern nur allmählich ihres Machtinhalts beraubt.
So ſtellt ſich der Gang der Ereigniſſe in ruhigen Zeiten
organiſcher Entwicklung dar. Würde e Entwicklung aberanf die Dauer gewaltſam aufgehalten oder unterbrochen, träte

Deutſchland in eine Periode der ſprunghaften, revolutionären
Entwicklung ein, dann würde die Sozialdemokratie alle Kraft
daran ſetzen müſſen, mit einemmale die reine Demokratie durch
uſetzen und ſie von allen Reſten der Monarchie zu ſäubern.

Denn die demokratiſche Republik iſt, wie wir weiter
ſehen werden, die einzige Staatsform, in deren Rahmen die
Geſamtforderug der Sozialdemokratie ihre reine Erfüllung
finden kann.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 6. Juli 1906.

Papft, Zentrum und Abrüſtung.
Der Pariſer Figaro hat ſich dieſer Tage mit dem Plane

beſchäftigt, daß der Papſt auf die Zentrumspartei des deutſchen
Reichstages einwirken könnte, um die Laſt der kriegeriſchen
Rüſtungen zu vermindern. Der Gedanke iſt ſehr zeitgemäß für
das franzöſiſche Volk, an deſſen Finanzkraft vom bewaffneten
Frieden geradezu unerträgliche Anforderungen geſtellt werden;
er iſt nicht minder zeitgemäß für das deutſche Volk, das ſeit
dem 1. März neue Zölle, ſeit dem 1. Juli abermals neue
Steuern zu tragen hat, und in welchem ebenſo wie im fran
zöſiſchen der Gedanke immer lebendiger wird, es könne nicht
kange mehr ſo weitergehen wie bisher. Die franzöſiſche
Demokratie iſt ihrer Natur nach ſriedliebend, aber ſie erblickt
in der gepanzerten Fauſt der deutſchen Monarchie eine Gefahr,
die ſie ſtändig bedroht. Sie glaubt nicht abrüſten zu können,
wenn ihr nicht Deutſchland mit gutem Beiſpiel vorangeht.

Man braucht noch kein katholiſcher Chriſt zu ſein, um das
alles ſehr einleuchtend zu finden. Aber die Kölniſche
Volkszeitung, das rheiniſche Organ der Zentrumspartei,
iſt geradezu entſetzt und entrüſtet über dieſen Plan. Sie er-
tlärt es einfach für undenkbar, daß der Papſt, der oberſte
Herr der Chriſtenheit, jemals einen ſo chriſtlichen Wunſch hegen
könnte, wie jenen, den ihm der Figaro unterſchiebt, ſie erklärt
aber auch zugleich unter Berufung auf Windthorſt, der
ſich ſeinerzeit auch von der Kurie nicht dazu bewegen ließ,
für das Septennat zu ſtimmen, daß das Zentrum gegen einen

lchen Verſuch päpſtlicher Einmiſchung ſtandhaſt bleiben
würde. Daß ihr Vergleich der vom Figaro unterſtellten Situag-
tion mit jener des alten Windthorſt nicht ſtimmt, ſcheint ihr
völlig zu entgehen. Windthorſt weigerte ſich, für neue Mord-
rüſtungen zu ſtimmen, obgleich es der Papſt aus kirchenpoli-
tiſchen Gründen von ihm perlangte; er war alſo, wenn auch
nicht päpſtlicher, ſo doch chriſtlich er als der Papſt. Die
Köölniſche Volkszeitung aber erklärt, ihre Partei
würde ſich auch durch die Wünſche des Papſtes nicht dazu be-
ſtimmen laſſen, gegen die Mordrüſtungen zu ſtimmen; ſie
verweigert alſo dem Papſte die Erfüllung einer höchſt chriſt
lichen Bitte.

Der ganze Streit iſt freilich ein Streit um des Papſtes
Bart. Aber die Art, in der er geführt wird, wirft doch ein
relles Licht auf die Politik jener Partei, die behauptet,Religion dürfe nicht Privatſache ſein, weil der Staat vom

Geiſtechriſtlicher Geſittung geleitet werden müßte.
Der Plan des Figaro, dem eine gewiſſe Großzügigkeit nicht
abgeſprochen werden kann, geht darauf aus, der „atheiſtiſchen
Republik zu zeigen, welche geiſtige und ſittliche Macht die
Kirche in Europa noch repräſentiere. Das Verhalten der Köl-
niſchen Volkszeitung widerlegt dem Figaro und zeigt, daß die
Kirche in Deutſchland nichts anderes mehr iſt als die Dienerin
der herrſchenden Klaſſen.

Die Sozialgeſetzgebung verhunzen
wollen unſere Scharfmacher. Zum Sprachrohr für dieſe edlen
Abſichten geben ſich die Hamburger Nachrichten
her, in deren Spalten einſt der abgetakelte Bismarck ſein Gift
verſpritzte. Dieſes ehrbare Papier kann ſich immer noch nicht
darüber beruhigen, daß das Sozialiſtengeſetz fallen gelaſſen
wurde, und jammert, daß ſich die ſozialpolitiſche Geſetzgebung
über die ihr von Bismarck beſtimmten Grenzen hinaus ent
wickelte. Die Sozialdemokratie iſt infolgedeſſen nicht zurück
gedrängt worden, im Gegenteil, „die ganze Amtszeit des
Grafen Poſadowsky bezeichnet ein ſtetiges Zurückweichen vor
ihr“. Aber trohtzdem, ſo erklärt das Blatt ſcheinheilig, wünſcht
es den Rücktritt Poſadowskys nicht, es hofft, daß er ſich
beſſern werde. Die Richtung, nach welcher die Beſſerung ge-
wünſcht wird, deuten folgende Worte an:

Ein neues i darüber täuſcht ſich nie-
mand iſt auf abſehbare Zeit leider nicht zu erwarten.
Aber die Abwehr gegen die ſozialdemokra-
tiſche Flut kann in den ſozial politiſchenſelbſt J werden. Die nächſteGelegenheit dazu bietet ſich in der Vorlage über die Be
rufsvereine und in der durchgreifenden Reform der Arbeiter
verſicherungs Geſetzgebung insbeſondere der Kranken-
verſicherung.

In dieſen Worten offenbaren ſich die intimſten Wünſche einer
braven Seele, bemerkt die Holzarbeiter- Zeitung
ſehr richtig dazu. Jſt eine direkte Knebelung der Arbeiter-
ſchaft durch ein Zuchthaus oder Sozialiſtengeſetz heute nicht
mehr möglich, und laſſen ſich die ſozialiſtiſchen Geſetze nicht
ohne weiteres beſeitigen, dann ſollen die letzteren wenigſtens
fo verhunzt werden, daß ſie den mit ihnen beglückten Ar
beitern Steine ſtatt Brot bieten. Die Vorlage über die Rechts
fähigkeit, der Berufsvereine ſoll die Schlinge bilden, die zur
Abwürgüng der Gewerkſchaſten beſtimmt iſt, Und die Kranken-
kaſſen ſollen ganz der Willkür des Unternehmertums überant
wortet werden. Das iſt der Wille der Scharfmacher, und die
Regierung iſt auf dem beſten Wege, dieſen Wünſchen Rech-

nung zu tragen.

Religion und Politik.
Vom Landgericht Konſtan z iſt am 13. Februar der katho

liſche Pfarrer Wörner wegen Vergehens gegen S 16 b. lit. d.
des badiſchen Geſetzes vom 9. Oktober 1860 zu einer Geldſtrafe
von 80 Mt. verurteilt worden. Am 7. Juli 1904 fand Reichs
tagserſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten Pfaller ſtatt.
Nationalliberale und Zentrum ſtanden ſich gegenüber. An der
Wahlagitation zugunſten des Zentrums beteiligte ſich auch der
Angeklagte. Er trug Wahlzettel in die Häuſer und riet den
Nationalliberalen, für den Zentrumskandidaten zu ſtimmen.
Er kam auch zu dem früheren Bürgermeiſter Reſch und riet
ihm ab, den nationalliberalen Schutdirektor zu wählen, da er
in gemiſchter Ehe lebe und ſeme Kinder proteſtantiſch erziehe.
Reſch erklärte, er wolle ſich die Sache überlegen. Nach einigen
Tagen kam der Angellagte wieder und ſprach mit Reſch über
die Wahl. Reſch erklärte, Politik düre nicht mit Religion
verquickt werden. Der Angeklagte gab ihm nun zu erwägen,
daß er alt ſei und bald ſterben könne. Er werde ihn dann
nicht mit den Sterbeſakramenten verſehen. Er könne ſich dann
den Remann, den nationalliberalen Kandidaten, holen. Reſch
wurde darüber ſehr aufgeregt und ſagte, ſoweit ſei noch nie-
mand gegangen. Der Ängeklagte gibt an, er habe den Reſch
für ungläubig gehalten und ihm deshalb die Verweigerung der
Sterbeſakramente angedroht. Das hält das Gericht nicht für
glaubwürdig. Das ganze Geſpräch war politiſcher Art. Der
Angeklagte hat durch ein Zitat aus der Bibel die Wahl des
Zentrumskandidaten als religiöſe Pflicht „bewieſen“, und da
Reſch dieſen Beweis nicht anerkennen wollte, ihm mit Ent
ziehung der Sterbeſakramente gedroht. Das Geſetz iſt nach
Anſicht des Gerichtes noch gültig. Es bezweckt den Schutz der
Wahl vor kirchlichen Einflüſſen. Es liegt mit S 107 des Str-
G.-B. auf demſelben Gebiete, aber das Strafgeſet bezieht ſich
nur auf Gewalt und Bedrohung mit ſtrafbaren Handlungen,
nicht auf andere Einflüſſe. Die Reviſion des Ange
klagten ham geſtern vor dem 1. Strafſenate des Reichsgerichts
zur Verhandlung. Der Reichsanwalt beantragte dagegen
Verwerfung der Reviſion. Das Reichsgericht vertagte die
Verkündigung des Urteils auf nächſten Montag.

Der Streikbrecher.
Jn Schaffhauſen, Schweiz, fand kürzlich ein Streik

der Schreiner und Glaſer ſtatt. Die beiden für dieſe Berufe
beſtehenden Gewerkſchaften haben während dieſes Slreiks den
zum Streikbrecher herabgeſunkenen Maſchiniſten Wehrli im
Arbeiterblatt als Streikbrecher gebrandmarkt, der
Wahrheit und der Tatſache gemäß. Darauf klagte der Mann
gegen den Präſidenten der einen Organiſation wegen „Ehren-
kränkung“ und „Kreditſchädigung'. Das Bezirksgericht in
Schaffhauſen ſprach jedoch den Angeklagten frei, und zwar
mit der folgenden Begründung:

„Es ſei allgemein Brauch, daß Arbeiter, welche entgegen
einem allgemeinen Beſchluß der Arbeiter, die Arbeit nieder-
zulegen, weiterarbeiten, als Streikbrecher bezeichnet werden
und ſei deshalb Kläger mit ſeiner Klage abzuweiſen und
habe ſämtliche Gerichtskoſten zu zahlen. Eine Minderheit
des Gerichts war allerdings der Anſicht, daß bei Arbeitern,
welche keinem Verein angehören, die Sache anders ſei und
ein ſolcher dann machen könne, was er wolle. Die Mehr
heit konnte ſich dieſer Auffaſſung indeſſen nicht anſchließen
und blieb dabei, daß ein Arbeiter, der Streik-
arbeit mache, r auch gefallen laſſen
müſſe, als Streikbrecher an den Pranger
geſtellt zu werden.“

Jm gelobten Lande der deutſchen Sozialreform wäre ein Ge
richtshof unmöglich, der alſo die Kulturwidrigkeit und Lum-
penhaftigkeit des Streikbrecherverrats t Hierzu-
lande wäre der Gewerkſchaftsleiter wegen Beleidigung einer
hervorragenden Stütze des Staats und der Geſellſchaft ins
Gefängnis geſteckt worden!

Ueber die Verwaltung des Liebesgabenfonds für
Südweſtafrika und die dabei geübte Heimlichtuerei
macht angeſichts der offiziös zugegebenen Tatſache, daß Offi
ziere aus dieſem Fonds die Billetts zum Beſuch von kolo-
nialen Maskenfeſten bezahlt erhalten haben, die Freiſ. Ztg.
folgende Mitteilung: „Während ſonſt Offiziere die rechneri-
ſchen und finanziellen Arbeiten faſt gänzlich Zahlmeiſtern und
anderen Beamten überlaſſen, geſchieht die Buchführung über
den ſüdweſtafrikaniſchen Fonds ausſchließlich durch
Ofſiziere, und zwar in einer ſehr ſonderbar „dis-
kreten“ Weiſe: Die Buchung der Ausgaben erfolgt nur
unter Chiffre, und erſt eine Eintragung in einem zweiten
Buch klärt über die Bedeutung der Chiffre auf. Wozu das
alles Bei der Verwaltung eines ſolchen wohltätigen Fonds
iſt eher die größte Publizität geboten. Ueber die
einlaufenden Liebesgaben, ſoweit ſie aus Naturalien beſtehen,
quittiert der Kommiſſar regelmäßig im Reichsanzeiger. Aehnliche
Quittungen über Geldbeträge haben wir dort noch nicht ge
ſehen, noch viel weniger aber Abrechnungen über die Veraus-
gabungen der Gelder.“

Ein gutes Geſchäft. Der preußiſche Miniſter des Jnnern,
Herr von Bethmann Hollweg hat die ihm gehörenden, zuſam-
men cirka 2000 Morgen großen Güter Buchheim, Falkenthal
und Mieritſchin an die Anſiedlungskommiſſion verkauft. Der
Kaufpreis beträgt drei Millionen Mark.

Die vierte Wagenklaſſe in Württemberg. Nach drei-
tägigen Debatten über die Perſonentarif-Reform hat die würt-
tembergiſche Kammer der Abgeordneten geſtern mit 42 gegen
36 Stimmen ſich für den von dem Freiherrn v. Woellwarth
geſtellten Antrag ausgeſprochen, der die Einführung der vier-
ten Wagenklaſſe mit dem Fahrpreis von zwei Pfennig per
Kilometer in den Schnell und beſchleunigten
Perſonenzügen befürwortet und zwar bereits vom
1. Oktober dieſes Jahres ab.

Soll das vielleicht ein indirekter Proteſt gegen die Fahr-
kartenſteuer ſein

Wer andern eine Grube gräbt Jn Kiel hatte
beim Schuhmacherſtreik die Jnnung den Schuhmachermeiſter
Hamer, der ſich ſofort mit den Gehilfen einigte, weil er haupt-
ſächlich für Marine- und Militärbehörden arbeitete, bei den
genannten Behörden denunzierte mit der Angabe, H. habe ſich
des Verrats an ſeinen Kollegen ſchuldig gemacht und durch
die Freigabe des 1. Mai an ſeine Geſellen ſozialiſtiſche Be
ſtrebungen und Tendenzen gefördert. Ein ſolcher Mann ſei
der Offizierskundſchaft unwürdig. Die Folge war talſächlich
eine ganz enorme Schädigung des Bezichteten. H. wurde
deshalb beim Kieler Landgericht klagbar. Dieſes erkannte,
daß eine Verrufserklärung vorliege. Die Jnnung wurde des
halb verurteilt, dem Kläger ſür das erſte Jahr eine Entſchä-
digung von 7381 Mark zu zahlen.

Aus einer frommen Gegend. Jn Mintraching, einem
bayriſchen Orte an der Donau, werden in neuerer Zeit alle
alten, nichtanſäſſigen Leule ausgewieſen und

unter Anwendung verſchiedener Mittel (Wohnungsabtreibung

uſw.) abgeſchubt, und zwar aus dem Grunbde, „weil man
ſonſt den Friedhof vergrößern müßte“; denn „wegen den da
hergelaufenen“ Fremden Geld auszugeben, erſcheint den from
men Bauern als überflüſſig. Bis jetzt hat es von den Aus
gewieſenen noch keiner gewagt, bei der höheren Jnſtanz gegen
die ungeſetzliche Ausweiſung Beſchwerde zu erheben. Sein

Aufenthalt in der Gemeinde wäre auch kein ange
nehmer.

en 9 Pfennig Koſten drei Monate Gefängnis.
Der Bergarbeiter L. in Oelsnitz i. E. war ertappt worden,
als er ſich ſeinen Kaffeekrug mit Kohlen gefüllt hatte, die er
mit nach Hauſe nehmen wollte. Es erfolgte Anzeige und nun
hatte er ſich vor dem Landgericht in Chemnitz deshalb zu
verantworten. Der Wert der geſtohlenen Kohlen betrug nur
neun Pfennige. Weil aber der 30jährige Mann ſchon zwei
Strafen wegen Diebſtahls erlitten hatte, war er als
ger Dieb nach S 244 des Reichs- Strafgeſetzbuches zu beſtra
fen, der Zuchlhausſtrafe, bei Annahme mildernder Umſtände
als Mindeſtſtrafe aber drei Monate Gefängnis vorſieht. Auf
dieſe Strafe erkannte das Gericht.

Ansland.
Oeſtreich. Die Wahlreform. Der Miniſterpräſident

Freiherr v. Beck hat dieſer Tage in der Konferenz der Klub
obmänner die beſtimmte Erklärung abgegeben, die Regierung
halte es für ein Gebot der Notwendigkeit, daß die Wahl-
reform noch vor den Sommerferien im Ausſchuß erledigt und
im Abgeordnetenhauſe ſelbſt in zweiter Leſung wenn nicht
völlig abgeſchloſſen, doch mindeſtens ſo weit geführt werde,
daß alle größeren Schwierigkeiten überwunden ſind. Dieſe
Erklärung iſt vom Miniſterpräſidenten mit allem Nachdruck ab
gegeben, ſo daß man hoffen kann, die Regierung werde nun
ihre volle Kraft einſetzen, um das durchzuführen, was ſie als
Rotwendigkeit erkannt hat. Noch beſſer wäre es freilich ge
weſen, die Regierung hätte die Herren Abgeordneten mit dem
Bewußtſein erfüllt, daß ſie ihre Arbeit ganz getan haben müſ-
ſen, bevor ſie ſich dem Genuſſe der wohlverdienten Ferien hin
geben können. Wird die Reform aber bis zu dem, vom
Miniſterpräſidenten in Ausſicht genommenen Punkt durchge
führt, ſo iſt zu hoffen, daß weitere Verſuche, ſie zu verſchlep
pen, ausgeſchloſſen bleiben oder doch ohne Erfolg ſein wer
den. Die öſtreichiſche Arbeiterſchaft würde dann der Not
wendigkeit enthoben ſein, noch einmal einen ſchweren Kampf
zu führen, für das, was bereits ihr geſichertes Recht ſein
müßte. Es iſt zweifellos, daß die energiſchen Vorkehrungen,
welche die Wiener Arbeiterſchaft und mit ihr die ganz Oeſt-
reichs getroffen hat, um wenn nötig, ſich ihr Recht durch den
Generalſtreik zu erringen, auf die Entſchlüſſe der Regierung
und der Parteien nicht ohne Einfluß geblieben ſind. Und
auch jetzt werden die klaſſenbewußten Arbeiter Oeſtreichs noch
nicht abrüſten, ſondern ſie werden ſolange Gewehr bei Fuß
ſtehen bleiben, bis das Ziel ihres langjährigen Kampfes voll
ſtändig geſichert iſt.

Schweiz. Leutenot. Nach der Schweiz werden all
jährlich Tauſende italieniſcher Arbeiter eingeführt, dazu be
rufen, den einheimiſchen Arbeitern Schmutzkonkurrenz zu machen.
Aber dieſe Jtaliener fangen an, als Lohndrücker unzuverläſſig
zu werden; durch ihre ſtändige Berührung mit dem Auslande
haben ſie ſich beſtimmte Bedürfniſſe anerzogen, von denen ſie
nun nicht mehr laſſen mögen. Die Schweizer Unternehmer
beginnen deshalb, ſich nach anderem bedürfnisloſeren Menſchen
material umzuſehen, und ſo ſind in der letzten Zeit oßeScharen Ungarn und Galizier importiert worden. Schon

beim Eiſenbahnbau im Jura fanden ungariſche Arbeiter Ver
wendung und jetzt wird aus Bern gemeldet, daß die vom
Staate ſubventionierte Zuckerfabrik in Aarberg, jenes Unter
nehmen, auf welches die bürgerlichen Patrioten ſtolz ſind,
eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen eingeſtellt hat. Auch
im Kanton Baſelland und anderen Kantonen werden, wie
Schweizer Blätter berichten, Galizier und Ungarn als Land-
arbeiter infolge der „Leutenot“, d. h. weil einheimiſche Knechte
und Mägde zu anſpruchsvoll ſind, beſchäftigt. Ferner be
ſchäftigt auch die Firma Maggi in Kempthal eine Schar gali-
ziſcher Arbeiter.

Und wenn dieſe Arbeiter einmal von der Kultur etwas
mehr beleckt werden, was dann
ſiſchen Kulis an die Reihe

Aſien. Gefangennahme des Kaiſers von
Kore a. Nach einer Meldung aus Söul hat die japa-
niſche Beſatzung der koreaniſchen Hauptſtadt den Kaiſer von
Korea zum Gefangenen gemacht, weil er der Japaniſierung
ſeines Landes entgegenarbeitete. Der Kaiſer von Korega wird
a eigenen Palais von japaniſchen Truppen feſtge-

alten.

Zur Revolution in Rußland.
Ein Dumamitglied von Poliziſten geſchlagen. Jn der

Duma verurſachte am Donnerstag die Mitteilung des Vor
falls, daß der Dumaabgeordnete Sſedelnikoff am Mittwoch trotz
ſeiner Erklärung, er ſei Abgeordneter, von mehreren Polizei
beamten geſchlagen wurde, große Erregung. Aladdin erklärte
namens der Arbeitergruppe, daß, falls ſich ein derartiger Vor
gang ein einziges Mal ereigne, die Sozialiſten die Miniſter
nicht zu Worte kommen laſſen würden, falls irgend ein Abge
ordneter von der Polizei geſchlagen oder getötet würde, werde
die Arbeitergruppe für die Sicherheit der Miniſter, die es wa
gen würden, vor der Duma zu erſcheinen, nicht aufkommen.
Der Abgeordnete ſchloß unter donnerndem Beifall mit den
Worlen: „Wir werden es dahin bringen, daß die Perſonen der
Vertreter des ruſſiſchen Volkes geheiligter ſind, als die Per
ſonen der Miniſter, die noch nie von der Polizei geſchlagen
worden ſind.“ Mehrere Abgeordnete ſchilderten dann den Vor
gang wie folgt: Einige Poliziſten ſprachen Sſedelnikoff auf
dem Wege zu einer Verſammlung, die ſpäter aufgelöſt wurde,
barſch an. Er erwiderte darauf: „Jch bin Mitglied der
Duma.“ Trotz dieſer Erklärung durchſuchte man ſeine Taſchen.
Die Polizei nahm i in dann den Revolver fort, den er ſtets

Kommen dann die chine-

bei ſich trägt, da ihm die Reaktionäre den Tod angedroht
haben. Dann ſchlugen ihn die Poliziſten und verwundeten
ihn an den Beinen und am Hoalſe.
Jnnern eine Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen zu
ſagte, ertönten Rufe: Demiſſionieren! (Große Unrxuhe.) Der
Präſident bat die Linke, ruhig zu bleiben und nicht das Bei
ſpiel der Vertreter des alten Regimes nachzuahmen, die ihre
Macht mißbrauchten. Die Duma beſchloß darauf eine drin-
gende Jnterpellation über die zur Beſtrafung der Polizei von
der Regierung ergriffenen Maßnahmen.

Bildung einer Spitzeltrnppe. Als Folgen der Un
im Preobraſchenski-Garderegiment iſt im SemenowLeigarde
regiment eine beſondere aus politiſch zuverläſſigen Soldaten

Als der Miniſter des
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a 4 I B.hende Abteilung geblldet worben, bie int ver politiſchen
eberwachung der übrigen Mannſchaft beauftragt iſt. Die zu

dieſer Abteilung gehörenden Soldaten erhalten beſondere Gage
und ſind ermächtiat, politiſche Verſammlungen in Zivil zu
beſuchen.

Durch ein derartiges unſauberes Mittel wird die Unzu-
friedenheit unter den Truppen erſt reht wachſen.

Die Gärung im Heere. An einer Verſammlung, die die
Sappeure in Odeſſa abhielten, nahmen 1300 Mann teil.
Offiziere verſuchten, die Soldaten zu beruhigen, indem ſie
ihnen das Wort gaben, daß die Vorgeſetzten ihre Forderungen
prüfen und nach Möglichkeit befriedigen würden. Die Sol
daten antworteien jedoch: „Sie wiſſen ſehr gut, daß wir nicht
allein unſere Lage beraten, wir beraten die Forderungen ganz
Rußlands, um ſie bei der Reichsduma einzubringen.“ Die
Offiziere ſahen ſich infolgedeſſen gezwungen, fortzugehen. So
oft ſie hatten ſprechen wollen, mußten ſie ſich zunächſt vom
Vorſitzenden in die Redneriſte eintragen laſſen. Auch in der
Garniſon von Kursk herrſcht ſtarke Gärung unter dem Mili-
tär, beſonders bei den ausgedienten Soldaten, deren Entlaſ
ſung verzögert wird.

Meutereiprozeß und Generalſtreik. Jn Tiflis wird
vor einem Kriegsgericht gegen 27 Soldaten des Regiments
Mingrelien, die der Teilnahme an Auflehnungen angellagt ſind,
verhandelt. Einer der Angeklagten iſt einige Tage vor der
Sihung aus dem Hoſpital ausgebrochen. Aus Anlaß der
Verhandlung dieſes Prozeſſes herrſcht in der Stadt der Gen e
ralausſtand, weder Droſchken noch Straßenbahnen ver-
kehren. Bäcker und Fleiſcher haben die Läden geſchloſſen. An
vielen Or'en ſind in der Stadt Kanonen und Maſchinengewehre
ba terleweiſe aufgeſtellt. Ueberall ſtehen verſtärlte Pilketts.
In den Slraßen herrht Ruhe. Es erſcheinen keine Zeitungen.
Der Prozeß wird einige Tage in Anſpruch nehmen; er wird
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt.

Der Bürgermeiſter von Bialyſtok gemaßregelt. Das
Stadtoberhaupt von Bialyſtok, Malinowsky, iſt vom General
Gouverneur ſeines Amtes enthoben worden, weil er beabſich-
tigte, eine Sitzung der Stadtduma einzuberufen, um den Be
richt des Generals v. Bader über den Pogrom zu widerlegen.

Gewerßkſchaftliches.
Der 7. Verbandstag der Konditoren tagte vor kurzem

in Hamburg. Es nahmen 13 Delegierte, Vertreter des
Vorſtandes und Ausſchuſſes ſowie des däniſchen Konditoren-
Verbandes daran teil. Der Geſchäftsbericht erſtreckte
ſich auf die Zeit vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember
1905. Danach zählte der Verband am 1. Januar 1906: 1764
männliche und 1307 weibliche, zuſammen 3071 Mitglieder in
81 Zahſſtellen. Es ſind dies gegen 1904 mehr: 1346 Mit
glieder und ſechs Zahlſtellen. Der Rechnungs-Ab
ſchluß für 1904 bis 1905 ergab inkl. eines Beſtandes von
11 299.36 Mk. eine Geſamteinnahme von 62 454.68 Mk., der
eine Ausgabe von 49 090.35 Mk. gegenüberſteht. Es war am
Schluſſe 1905 ein Kaſſenbeſtand von 13 364.33 Mk. vorhan
den. Unter den Ausgaben ſind folgende Poſten: Arbeits
loſen Unterſtützung 8551 Mk. Kranken Unterſtützung 7255
Mark; Streik- und Gemaßregelten Unterſtützung e. B.
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r e wune 4314 z n In bezug auf Agitation iſt geleiſtet u
den, was möglich war. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Be
triebs Verſammlungen geeigneler ſind als öffentliche. Letztere
haben die gehegten Erwartungen nicht erfüllt. Lohnbe-
wegungen und Streiks waren an acht Orten zu füh-
ren. Es ſind dadurch manche Verbeſſerungen geſchaffen wor-
den. An einigen Orten wurden Tarifveriräge abgeſchloſſen.
Die Tätigkeit der Arbeitsnachweiſe hat ebenfalls
nicht den Erwartungen entſprochen. Es iſt hierbei zu be-
achten, daß auch in unſerem Gewerbe noch die Privat-Ver-
mi'tlung floriert. Auch werden die Jnnungs- und Vergnü-
gungsvereinsNachweiſe über Gebühr beachtet. Der Verbands-
tag beſchloß die Erhöhung der Beiträge für männ-
liche Mitglieder von 40 auf 50 Pf., für weibliche von 15 auf
20 Pf. Das Eintrittsgeld beträgt 1 Mk. reſp. 50 Pf. Beim
Todesfalle eines Mitglſedes ſind 10 Pf. Extraſteuer zu zah-
len. Den Zuählſtellen verbleiben 20 Prozent der Einnahmen.
Zahlſtellen, in denen ein Lokalbeamter angeſtellt werden muß,
behalten von jeder Marke 5 reſp. 24 Pf. Die übrigen An-
ſtellungskoſten trägt die Hauptkaſſe. Für Nord und Süd
deutſchland wird je ein beſoldeler Agitator angeſtellt.
Die bisherige Gaueinteilung wird aufgehoben. Mit dem
däniſchen Verbande ſoll ein Gegenſeitigbeitsver-
hältnis hergeſtellt werden. Die Höhe der Streik Unter
ſtützung wird im Statut geſtrichen. Der Vorſtand hat hier
von Fall zu Fall zu entſcheiden. Den nicht am Streik Be
teiligten, aber am Streikort Arbeitenden, kann eine Extra-
ſteuer bis 10 Prozent des Wochenlohnes auferlegt werden.
Die Herausgabe einer Agitations-Nummer wurde beſchloſſen.
Die Arbeitsnachweiſe ſollen ausgebaut werden. Die Heim-
arbeit ſoll durch Veröffentlichung der erbärmlichen Ver-
hältniſſe rückſichtslos bekämpft werden. Zur Frage der Ma i-
feier wurde eine Reſolution angenommen, in der die Ar-
beitsruhe als würdigſte Feier bezeichnet wird. Zwei Drittel
Majorität ſoll für die eventuelle Feier maßgebend ſein. Wer-
den die in der Reſolution enthaltenen Vorausſetzungen erfüllt,
ſo wird den Ausgeſperrten Unterſtützung zuteil. Grenz-
ſtreitigkeiten beſtehen mit dem Fabrikarbeiter-Verband.
Hierzu wurde ein Beſchluß gefaßt, wonach der Zentralvorſtand
ſich an die Generalkommiſſion zu wenden hat, um die Auf-
hebung des Beſchluſſes, nach dem die Schokoladenarbeiter und
Arbeiterinnen dem Fabrikarbeiter-Verband zugehören, zu er
langen. Die Poſten der beſoldeten Agitatoren werden im
Verbandsorgan ausgeſchrieben. Das Gehalt wird auf 1800
Mark feſtgeſetzt. Der bisherige Vorſitzende wird mit 2000 Mk.
Gehalt wiedergewählt. Sitz des Vorſtandes bleibt Hamburg,
des Ausſchuſſes: Nürnberg.

Achtung, Steinſetzer! Jn Braunſchweig ſind am
Mittwoch 60 Steinſetzer in den Ausſtand getreten, weil die
Unternehmer ſich weigerten, den im Jahre 1905 abgeſchloſſenen
Lohntarif, welcher von ſeiten der Arbeitgeber im vergangenen
Jahre gebrochen war, für dieſes Jahr wieder einzuführen. Es
wird um Solidarität erſucht.

Die Ausſperrung der Lithographen und Steindrucker
dürfte ihrem Ende entgegen gehen; es bröckelt ſchon längſt im
Unternehmerlager. Die Firma Seitz in Hamburg-Wands
beck hat die Ausſperrung unter beachtenswerter Erhöhung der
Löhne und gleichzeitiger ſofortiger Entlaſſung eines mißliebigen
„Ober“ zurückgenommen. Jn Mainz haben ebenfalls zwei

der Löhne und bei einer Firma eine Verkürzuag der Urbeits
zeit zurückgezogen.

Gemeindezeitung.
Gemeinderat vterdorſ Die Gemeindevertreterſitzung

am 29. Juni, die im Baunakſchen Gaſthaus tagte, beſchäftigte
ſich u. a. mit der Reparatur des Schauderſtegs, der ſobald als
möglich in ſtand geſetzt werden ſolle, damit Unfällen vorgebertgt
werden könne. Der Herr Gemeindevorſteher ſoll einen Zimmer
meiſter zu Rate ziehen und die Angelegenheit erledigen. Die
Erweiterung des Armen unſes jſt mit Rückſicht auf die Zunahme
der Ortsarmen geboten. Es ſoll ein Anbau errichtet, gleichzeitig
aber auch eine Neudielung des Bodens des alten Armenhauſes
vorgenommen werden. ill man eine Sommerwohnung oder
Schlafräume daraus machen Es wird beſchloſſen, einen Koſten
anſchlag einzufordern. Die Anſtrengung einer Alimentationsklage
wird vertagt. Der Gemeindevorſteher verlieſt die Statuten des
Landgemeinde-Verbandes, worauf beſchloſſen wurde, dem Land
gemeinde-Verbande auf ein Jahr verſuchsweiſe beizutreten.

Briefßaſten der Redaktion.
Wette B. u. G. Die Firma Armour u. Ko. beſitzt an vier

verſchiedenen Orten große Schweineſchlächtereien. Jn der
größten können täglich 20 22 000 Schweine geſchlachtet und
verarbeitet werden, in der kleinſten bis 6000. Die Pelwge
fähigkeit aller vier Schlächtereien beträgt pro Tag reichlich
60 000 Stück.

Hohenmölſen. Sowohl in China als auch in Südweſtafrika
ſind nur ſolche Soldaten verwendet worden, die ſich frei
willig zur Teilnahme an den Kriegen gemeldet haben. Das
wäre ja noch ſchöner, wenn deutſche Soldaten gegen ihren Willen
gewi en werden könnten, derartige Feldzüge mitzumachen.

ieſe Pflicht würde nur den Angehörigen einer Kolonialarmee
nen auf deren Gründung mit allen Mitteln hingewirkt

ird.L. F. Es ſind die Anfangsworte eines alten lateiniſchen
Studentenliedes. Gaudeamus igitur heißt drum laßt uns
fröhlich ſein, drum freuen wir uns. Sprachlich eng verwandt
mit gaudeamus iſt das bekannte Wort Gaudium, Freude,
Vergnügen.
„A. W. 1. O nein! Die mittlere Jahrestemperatur beträgt

für Halle nur 9 Grad Celſius. Wenn man alſo ein ganzes Jahr
lang ſtündlich die Temperatur aufſchreiben, alle Einzelmeſſungen
dann addieren und die derart erhaltene Summe durch die Zahl
der Meſſungen teilen wollte, käme nur 9 Grad als Jahres
durchſchnitt heraus. Was unter Null iſt, müßte natürlich v
der Teilung als Minus abgezogen werden. 2. Würde der
Halle fallende Regen ein ganzes Jahr lang unverdunſtet ſtehen
bleiben und der Schnee im geſchmolzenen Zuſtande dazu gegoſſen
werden, ſo würde die Waſſerſäule etwa 50 Zentimeter hoch ſein.

rrraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaraeaeVerantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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rot und weiß
kariert

Oberhemden
Wert bis 2

jetzt I und 276

Damen Blusen
mit Stickerei Einſätzen

Wert 3.95 2.95 S50

Kostüm- Röcke
in Rips und Leinen
8.50 6.75 4560

[Fcheiben- Gardinen

Serie I Serie IImeter Mtr. 35 Pf.
Damast, W eiss
für Negligsezwecke

Meter 45 Pf.

Tischtuch m. Franzen
135)(135

Wertſonſt 3 w. jetzt I50

Ein Poſten im Fenſter angeſchm.

HHandtuch
graues Handtuch,

ungemangelte Qualität

Stück Le v.
c

Bettbreite

Wert bis jetzt

berztenkorn Handtuch

grau Gerſtenkorn
mit roter Kante 48)95

jetzt Stück 24 Pf. Stück 27

lerztenkom Handtuch

weiß mit rotgeſtreift,
Drellhandtuch 48)108

Handtueh
halbleinen, Jacquard,

48)(108, altbew. Qualität

Pf. Stück 43 Pf.
e e

m
Serie

95 Coupon
von 10 m

Schöne griffige Qual.

W 4
I:

Serie II:
be währte Qualität 50
Coupon von 20 m

pet Kinderhemden
Größe 45-100

von e Pf. an.

Handschuhe
für Kinder für Damen

I. O
Kinderstrümpfe

in weiß oder hell geringelt

Pf. aufwärts.von

Mützen
Damen- Wäsche [wehrere 100 Wert bis S Mt, Serie I. Sorie II l gnaben für gerenamenwase weisst ünlerüeiſeien n n I 18 45
Aber- I Untertaten 35 v n pu Meiss mor T eve W 21 und 3 vf
hakfeekanne S v. m e. h Emaille, 75 48 Pf. alle Chüszen „2.0s025 Pf.ab -Mäpte s Stüc 90 pr. Naffeegervice eeeitig, 5.00, 850 22 karzellan I Ktlngut. am Emaille dekoriert (20Enalte-aschhecken 70 v
Jeller, Steingut 10, 8 7 Pf. per figuren von 9 T Weiss n r d w 60pf. Kehrochaufel weiß Emaille Pf.
«elle—, Vorzellan 25 135 pr. Clas-Schügeln 15, 12 8 f. Emmaille. p o 83 75f t Mücheieh o 38 v.

Ausgabestelle sämtlieher Kongaum-Marken, auch Beamten-Kons um d Marken der Rabatt-Spar-Vereinigung.

W Der Erfriſchungsraum befindet in der e m
Verlag und ſür die Inſerate verantwortlich Auguſ GOro v. Vrue



r ee er e e2 z e

1. Beilage zum Volksblatt.
vvvv-- —---»„m»xm-m-mm-Fr. T55. Hal a. F. Sonnabend den 7. Im 19506. F. L

alle und alkreis ozialdemokratie, das Mädchen für alles im politi Zwecke reſerviert werden. Der Koſtenpunkt dürfte 6000 Marks Hatte, 6. Jull, i zu r en belragen. Die Verpachtungsgebühr ſoll pro Qua
Jm Sozialdemokratiſchen Verein nach Kräften ſein Serflein deiſteuert, dann werden die a meter mit 20 Pf. e e ch net werben. Die Um

zäunung der einzelnen Gärten haben die Pächter ſelbſt zuveferierte in der geſtrigen Mitglieder Verſammlung im Ko ar e en ommen beſorgen. Die Vorſchriften über Lohnzahlung an ſtädtiſche
depk der neugewählte Parteiſekretär Genoſſe Tabert über kennen lernen, indem K. ſich zum gemeinſamen Meinungs Arbeiter während einer Arbeitsbehinderung wurden genehmigt.

Thema Organiſation und Agitation. Die Aus austauſch zuſammentun. Deshalb wäre es nicht von der Hand Die jährlichen Koſten dürften zirka 2000 Mk. betragen.
des Redners gipfelten, kurz ſkizziert, in folgendem zu weiſen, wenn auch bei uns das Syſtem der Begzirks- Der Penſionierung des e Garteninſpektors Kriele

h n en e et e e e e e ea ejen es 20 Jahre her, daß Redner auf Grund Für den neuen Leiter der Stadtgärtnecei wurde das Ge-e e grä legge S Bexlin ausgewieſen worden e a Se h er würde die re halt auf 3500 Mk. ſteigend von drei zu drei Jabren um 300
i

k
l

mals na e gekommen und habe ſeine erſte e ein ſarterer Süamenhane unter de Weneffeg gert Var, bis So Wir feſtgeſert. Für Anſchaſfung eines
t

che Aufnahme bei dem leider verſtorbenen Ge en. Staubſauge-Apparats zum Reinigen der Teppiche und Polſtergen erſſaaftt
Soſſen Grothe gefunden, der auch hier in Halle nach ſeiner Daß die Pr

eſſe in unſerem Kampfe eine tr im Theater, Stadtverordnetenſaal uſw. wurden 1000 Mk. bee e eiläum. Die Jahre des S ndgefetzes haben der Arbeiter noſſe weiß, daß es nur die Preſſe n ſtets das Jntereſſe Schlachthalle auf dem Schlachthofe wurden 3040 Mk. vorge-
g keinen Abbruch tun können im Gegentell hat an dem wachhält was ſich auf der Weltbühne abſpielt und die ſehen. Zugeſtimmt wurde ferner dem Landvetkaufe von

die der Kämpfer gegen wirtſchaftliche und vol ozialiſtiſ uſchauung ſtets läutert. Ganz beſonders muß es 46 Quadratmetern zum Grundſtücke Mansfelderſtraße 41 zumUngerechtigkeit ſtets vergrößert. Aus den underkeg b Genoſſen deshalb am Herzen liegen, dahin zu wirken, daß Preiſe von 25 Mk. pro Quadratmeter, einem Landerwerbe

ſende geworden, aus den Tauſenden gut ende, Hundert r r g hetagewah zu unſerer Partei bekennt, n 16 Quadratern in der Fleiſcherſtraße 26 zum Preiſe von
ſende und Millionen. Den Siegeslauf der Arbeiterbewegun D urch eine vollkommene Harmonie unter d 40 Mk. pro Quadratmeter und einem Landerwerbe von 32en Han re e W d. S iſt das ereß Werk der Befreiung des la Quadratmetern in der Deleſgeſe 26 zum Preiſe von 60 Mk.

J bunter Anfepfe rung aller Ceneo a zu Erfolg ge den Feſſeln der Klaſſenherrſchaft nur herbeizuführen. Es nützt pro Quadratmeter. Zur Beſchaffung von gartentechniſchenſche e Zeit war die politiſcheLage eritiſ Her wie enwärti wenig, wenn ſich nur einige wenige der Sache zur Verfügung Entwürfen für die Einrichtung des Giebichenſteiner Amts-
m es ſt micht ausgeſchloſſen. daß wir nahe 4 in wer be v e arsser r deſto leichter per ender gartens werden 2000 Mk. bewilligt. Die Straßen-Reini-

ren ſondern ſchon im nächſten Jahre vor einer entſcheiden e Ar t Jeder c elne t uns drehen tie tun. gungsvorlage ſowie die Lehrer und Beamtengehälter ſollen
en Schlacht ſtehen. Es beſteht die Ausſicht, d dann wird es was möglich. ſein. den m in einer außerordentlichen Sitzun ächſt bewährend der ſten Kegigintugperiade daß i ſchlagen. Jn dieſem Sinne rufe ich Jhnen beim Antritte W einer außerordentlichen Sitzung am nächſten Mittwoch be

meinem neuen Wirkungskreis zu: raten werden. Die Beratung des Ortsſtatuts über ZahZt. 53 r erf n deſt hafter Beifall askreis zu: Friſch ans Werkl e lung von Reiſekoſten und Tagegeldern wurde bis nach den
für die Arbeiterſchaft ſeareich verlaufe, gilt es, alle

welche man bisher als Mitläufer bezeichnen konnte, zu Gramann und Fritzſche in zuſtimmendem Sinne. Dem

n en zu r r hewte 43 ialis re r. v vom r wurde, Ein Chinakrieger,arx und Engels begründeten, iſt die Waffe, zu könnten wir alle unſere Zuſtimmung geben. Jedes perſönliche itten ideren Handhabung die Arbeiter erziehen ſollen. Die größere Moment müßte au Ich Zu Nur auf in n der etwas ſtark e zu haben ſGeint. ſtand geſtern in der
Verinnerlichung er ſozialiſtiſchen Lehren bei der Arbeiterſchaft iage könnten wir vorteilhaft r die Partei arbeiten Perſon des Militäranwärters Guſtav Schwerſinski von
iſt zugleich eine Stärkung der Macht der geſamten Ärbeiter- elbra, geb. in Berlin, wegen Hausfriedensbruchs vor derbewegung. Hand in en mit dem Beſtreben, die Theorie des Unter Partei-Angelegenheine. brachte Gen. Schmidt Strafkammer. Der 25 jährige Angeklagte war vom Schöffen
Sozialismus in die Köpfe der Arbeiter zu verpflanzen, muß die j ein Schreiben des Jnternationalen Komitees zur Verleſung, in gericht Eisleben wegen Hauefriedensbruhe, begangen bei einer

praktiſche Kleinarbeit gehen. Was der Kopf ausgedacht hat, welchem zur Unterſtützung der ruſſiſchen Arbeitsbrüder auf Frau Pätzold in Benndorf, mit 10 M. Geldſtrafe belegt und
3 müſſen die Arme ausführen. Jeder Arbeiter muß ſich der t wird. Der Vorſtand wird von der Verſammlung von der Anklage der Nötigung und Beleidigung freigeſprochen

wegung zur gung ſtebtn und eine allgemeine Arbeits beauftragt Gelder für die Ruſſen zu ſchaffen. Genoſſe worden. Gegen dieſes Urteil hatte der Angeklagte ſowie auch
Sia r r die Geſamtarbeiterſchaft, für den Heyn beantragt, daß bei wichtigen Wahlen (Parteitags der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Die zur Anklage

delegationen 2c.) Urabſtimmungen eingeführt werden, um jedem ſt hende Tat w benſächſiUnſere Gegner ſin ehende ar nebenſächlich. Er war mit der Frauwegt ſie ſie W ſt r r Mitgliede Gelegenheit zu geben, ſein Votum abzugeben. Hier Pätzold eines Tages wegen eines Darlehns von 5 v in
können. Sie können die Leute, die ihre Intereſſen vertreten, Wo ſich eine längere Diskuſſion Schließlich wird Wortwechſel geraten und hatte dann der Aufforderung, ihre
bezahlen. Bei der Ärbeiterbewegung iſt es anders Bei uns ein r r angenommen, wonach der Vorſtand be Wohnung zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet. Bemerkenswert
277 er einzelne Genoſſe in die Reihen treten, um die Partei auftragt wird, eine entſprechende Vorlage auszuarbeiten und war das eigenartige, teils recht ruppige Betragen des An
J eiten r u erledigen. Damit die Arbeit dieſe in einer der nächſten Verſammlungen zur Beratung zu eklagten, der ſonſt den Eindruck eines nicht ungebildeten
g r r re t e o wengig, daß auch die ſtellen. Genoſſe Czichozewski beantragt, daß 4 Propaganda enſchen machte. Nach einer eleganten Verbeugung vor dem

gend mehr in die Bewegun Ke en des Austritts aus der Landeskirche und zur Aufklärung über Gerichtshof betrat er, mit weißer Weſte angetan, G

a In der Diskuſſion ſprachen die Genoſſen Heyn, Thiele, Ferien vertagt.

i

2

werden. ze e en e e e e e e elungen ein Vortrag über den 8 6 des Parteiprogramms ge bank. Auf die Frage nach dem Berufe, was ſind ſie, erklärteehe wen Wer h c der et W Kuutt. c. halten werden ſoll. Der Antrag findet Annahme. er „Jch n Jrekte der und e Ha We Ver
d man der ren und der Jugendbewegung mehr Als dann zum Schluſſe der Verſammlung der Vorſitzende, nehmung fiel er dem Vorſitzenden, der zum Glück die größte
ufmerkſamkeit ſchenken. e Genoſſe Kretſchmann, ein Reſ des Abends gegeben Milde walten ließ, permanent ins Wort. Dabei wirtſchaftete

elten verkennen Arbeiter ihre vornehmſten Aufgaben, und ſeiner Freude über die Darlegungen des Referenten Aus er mit dem Stocke und den Glaceehandſchuhen in den Händen
indem ſie in mißverſtandener Neutralitätsauffaſſung die wirt druck verliehen hatte, nahm auch Genoſſe Tabert noch einmal wie ein Närriſcher auf der Anklagebank umher. Als ein Bei
ſchaftliche Arbeiterbewegung von der politiſchen zu iſolieren ver das Wort, dankte für den freundlichen Empfang und verſprach, ſitzer das Wort nahm, beſaß der Angeklagte die Dreiſtigkeit,

Kewegpngen gehöre gſammen. Partei und ſtets ſeine ganze Kraft im Intereſſe der Partei einzuſetzen. zum Vorſitzenden zu ſagen: Herr Vor tzender, der Herr, der
ie Gegner fragen auch nichtdanach. Sie haben ihre Jntereſſenbeſtrebungen vollkommen Von Nord und Süd, von Oſt und Weſt reichen ſich alle da neben Ihnen ſitt, hat nicht das Wort. Hier können nur

j it, hie Proletarier die Bruderhand. Darin liegt auch die große Sie reden, der Herr Staatsanwalt, der den Kajſer vertritt,S t ſelten dehheit ſtets deg Kulturaufgabe des Sozialismus, der wir mit vereinten andſten und ich.“ Der eh seit te, der jedenfalls auch e über den
gewiſſe Leute zwiſchen den beiden Arten der Arbeiterbewegung zum x en Siege verhelfen werden! Durſt getrunken zu haben ſchien, ließ ſich durchaus nicht be
aufrichten wollen, und wodurch die Bewegung weniger aktions Hierauf erfolgte Schluß der leidlich gut beſuchten Verſamm Iehren. Er drehte, trotz Ankündigung von Ordnungsſtrafen,bie e e d nreiseg ne o ererkr wert lung. dem Gerichte den Rücken zu, ſah während der Verhandimg 4
Element wird ſie in ihrem Siegeslaufe aufhalten können. Die Finanzkommiſſion h vm Angefichte des nahenden Kampfes ſehen wir, wie ſich die e e m g. r rgeſamte eaen rüſtet. Von den Arbeitern haben die Gegner beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, auf den urſprünglich zu ſollte, c. Auf die Freg, was ſeine Matter für eine Ge

ernt, ſich zu organiſieren, von den Arbeitern haben e-zJahrmarktszwecken beſtimmten Grunebergſchen Aeckern an der borene ſei, erklärte er as geht mich gar nichts an.“ Aufernt, der zu nie Der Bund der de Deſſauerſtraße Schrebergärten anzulegen. Es ſollen von dem eine weitere Frage eives Beiſitzers rief er wieder „Bitte ſchön,
ſeine Beiträge, desgleichen der Reichsverband zur Bekämpfung 36 Morgen großen Plane 12 000 Quadratmeter zu dieſem ſprechen Sie ſich ruhig aus, Sie, Mann da, neben dem Vor

z 6(6 Maler-Kittel Fleisoher-Jaoken Für Maurer:Garantie-Kose Arbeit ren Sohriftsetzer-Kittel Koch-Jacken Drell-SIacketts
99 Stukkateur-Kittel Konditor-Jacken Leder- Jacketts

Bildhauer-Kittel Bergmanns-Jacken Drelſ-Hosen h
Meohaniker-Kittel Flaneill-Jacken Leder-Hosen
Farantiert „echtfarbige indigoblaue““ Monteur- Anzüge in PFilot u. Leinen

F t unbertroffen an Gäte und Preigwüvdigkeit.
Be h Gestreifte ILederhosen Engl. Leclerhosen Praktisehe Stoffhosen5 S S e waschn- und Iuktoeht Manchester-Hosen beſonders haltsar u. preiswert

0Arbeitshose der Zukunft? erm tfür jeden Beruf geeignet Mk. 4.50. 7 W S
C IöI T TZu haben mur hbel: CGegründet 18659. 4 Markt 4. Fernruf 2288.
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W olIlkSspar I. e „Viola“ vent Margarine,
Sonntag don 6. u von nachm, 4 Uhr bis abends II bhr:

Gr. Garten-frei- Konzert
bei ſtarkbeſetztem Orcheſter.

Um freundlichen Zuſpruch erſucht Die Gesohäfts leitung

et D

gekühlt mit Milch an Stelle von Waſſer.

1 Iſd.: 70 Pf. d Pf. 3. 40 k.
66 iſt ein neues, durch beſonderes Fabrikations-99 iola Beſche hergeſtelltes ButterErſatzmittel, von

hervorragend feinem Buttergeſchmack n. Aroma.

Louis Eisfeld, e
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gende hier kann jeder reden. Mit Pathos der AngeGurn kag' den Chinakrieg mitgemacht du. und daß

er inamedaille trage. Die Kugeln wären ihm im a
nur ſo „um die Brüſte herümgeflogen“. Er in

nach dem Grundſatze ſeines Kaiſers gefochten: Pardon
d nicht gegeben und Gefangene werden nicht gemacht“. Er

a auch weiter ſeinem Kaiſer dienen und wehe, wer ihm
hinderlich ſei. Er habe ſeine Bruſt dem Kaiſer ge

kt. Mit Revolver, Flinte und Dolch wolle er jetzt noch
Kaiſer und Reich verteidigen. Der Teufel ſolle denjenigen
holen, der ſich an den Kaiſer heranwage. Solche Helden,
von denen er einer ſei, müſſe man freiſprechen. Pardon wird
nicht gegeben, Gefangene werden nicht gemacht er müßte
Recht bekommen, denn gewaltige Leute ſtänden hinter ihm.
Vom Kriegsgerichte ſei er m 7 worden und jetzt ſtreite
er wieder für ſein Recht. kenne die ganze Strafprozeß-
Ordnung und er habe die ganzen Geſetze unter ſeinem Schä
del. Uebrigens ſei an ihm ein Rechtsanwalt verloren ge
gangen.

Nicht mit Unrecht vermutete man, daß der Angeklagte neben
den Geſetzen auch noch etwas anderes unter dem Schädel habe,
weshalb ein Gerichtsarzt als Salverſtändiger geladen war.
Der Angeklagte war ſchon vor erſter Jnſtanz als ein ſehr
nervöſer Menſch bezeichnet worden, und es wurde auch feſt
geſtellt, daß der Menſch bereits in einer Heilanſtalt geweſen
iſt. Er iſt von dort aber als geheilt entlaſſen worden. Der
Angeklagte meinte, die Aerzte, die ihn unterſucht hätten, ver
ſtänden überhaupt nichts, und als dann der geladene Sach-
verſtändige ſagte, das heutige ungebührliche Betragen des An
geklagten ſei kein Beweis für Geiſteskrankheit, da erklärte der
Angeklagte, er werde den Gerichtsarzt belangen. Der Sach-
verſtändige meinte dann, daß der Angeklagte vielleicht nicht
ganz normal ſei und in der Verhandlung anſcheinend mehr
unter dem Einfluß des Alkoholgenuſſes handle. Er felbſt ver-
wahrte ſich übrigens dagegen, geiſtes'rank zu ſein. Der Staats
anwalt beantragie ſchl'eßlich, die vom Schöffengericht verhängte
Strafe auf 20 Mk. zu erhöhen. Während der en des
Gerichts beging der Angeklagte noch weitere Ungebührlichkeiten,
ſehte in der Anklagebank den Hut auf, jagte den ein'chreiten
den Gerichtsdiener in. dem Stock weg c. Erſt als der Staats
anwalt an ihn herantrat, ſagte er: „Jawohl, Herr Staatsan-
walt, vor ihnen als den Vertretern des Kaiſers nehme ich den

ab.“ Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß der
ngeklagte die ihm zur Laſt gelegte Tat in zurechnungsfähi
em Zuſtande begangen habe; es wurde aber nicht bloß ſeine,
ondern auch die Berufung des Staatsanwalts verworfen. Von

der Verhängung von Strafen wegen Ungebühr vor Gericht
wurde Abſtand genommen. Nach der Verhandlung wirtſchaſtete
der Angeklagte noch lange im Gerichtsgebäude imher, ſuchte
nach dem Gerichtsſchreiber 2c., bis er ſchließlich mit etwas
Dampf gewaltſam entfernt werden mußte. Der Menſch machte
den Eindruck, als wenn er am Verhandlungstage unter der
Hitze etwas am Tropenkoller litt.

Ob man einen Streikenden oder einen Flupblaltverteiler, der
ſich vor Eericht wie die er Chinakrieger benommen hätte, auch
nicht wegen Ungebühr beſtraft hätte

e Jm Volkspark findet am Sonntag
S ert der Kapelle Schröder ſtatt. Derehe Jnſerat.

Zur letzten Ruhe beſtattet wurde n auf dem
88 nſteiner Friedhofe der Parteigenoſſe Ellinger. Am

nachmittag großes
Eintritt iſt frei.

Grabe widmete Genoſſe Labes vom Bauarbeiterverband dem
erſtorbenen einige tief empfundene Abſchiedsworte. Möge

ihm die Erde leicht ſein.
Zuſammenſtoßz. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr ſtieß die

elektriſche Bahn in der Triftſtraße mit einem Fleiſcherwagen
uſammen, wobei der Vagrn auf das Trottoir zu ſtehen kam.Bel Deichſel ſind gebrochen. Das Pferd, welches ohne Kummet

war, erlitt keinen Schaden.
Einbruch Heute nacht ſind in der Konditorei von Blau,

Gr. Ulrichſtraße 59 und dem Herrenſpezialgeſchäft von Oetting.
Gr. Steinſtraße 11, Einbrüche verübt worden. Was geſtohlen

orden iſt, iſt noch nicht bekannt. Die Täter ſind bisher noch
nicht ermittelt.

Von Krämpfen befallen. Heute nacht F en 1 Uhr
wurde ein Arbeiter aus Wörmlitz vor dem Grundſtücke Böll-
bergerweg 93 von Krämpfen befallen. Er erholte ſich nach

iner Viertelſtunde und konnte ſeinen Weg fortſetzen.
Von einem Radfahrer überfahren wurde heute mittag

nach 12 Uhr ein altes Mütterchen. Die alte Frau wurde zu
Boden geworfen und trug eine Verletzung am linken Hand
gelenk davon. Behufs Neupftaſt wird di

e Straßenſperrnng, Beh atpytaſtermgStraßenſp hauſſee zwiſchen Merſeburgerſtraße

Neue Leiziger fund Alte Leipziger Chauſſee von heute bis auf weiteres für

Beim hieſigen Einwohner
den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

e Bevölkerungs Statiſtik. eim hieMeldeamt wurden im Juni 1906 (die eingellammerten Zahlen
beziehen ſich auf den gleichen Monat des Vorjahres) 1151(1367 i (879) weibliche, wie dar

996 (2146) Perſonen als neu ezogen, ſowie 127en e und 990 (1067) wehüehe insgeſamt alſo 2265

(2416) Perſonen als abgezogen gem d m d u
e Reſtaurations-Eröffnung. Am Sonnabend, den 7. Juli,

abends 6 Uhr, findet die Wiedereröffnung des Schultheiß Aus
ſchank, Merſeburgerſtraße 10, ſtatt.

Könnern, 6. Juli. Eine Hammelherde unterdem Eiſenbghnzug. Geſtern fuhr der um 7 Uhr
»fällige, nach Halle fahrende Schnellzug mitten durch eine
g Hammelherde des Stadtgutes Könnern. Neun Hammel wur
den getötet; zum größten Teit wurden ihnen die Köpfe abge-krannt Die Schranken waren geſchloſſen und die Tiere waren
un'er der Barriere durch Der Zug traf mit viertel-

ſtündiger Verſpätung in

Aus den Nachbarkreiſen.
eitz, 6. Juli. (Eigen. Ber.) Bericht der Auskunfts-le fie er e werſſchaften vom I. Mai bis 30. Juni.

je Auskunftsſtelle wurde von 120 Perſonen in Anſpruch ge
nommen. An dieſelben wurden 127 Auskünfte erteilt. Die
Anfertigung von Schriftſätzen machte ſich in 39 Fällen mit
66 Seiten Schriftſatz erforderlich. Die vorgebrachten Anliegen
betrafen: Unfall Verſicherung 13, Jnvaliden Verſicherung 12,
Kranken Verſicherung 6, Lohnforderung 10, Kündigung 6 Lehr
lingsweſen 2, Geſinde Verhältniſſe 6, Forderung 7, Kauf 4,
Ehe und Verlobungsſachen 5. Alimente 3, Vormundſchafts-
fachen 4, Erbſchaftsſachen 4, Mietsſachen 3, Schadenerſatz und
Haftpflicht 4, Lohnbeſchlagnahme 1, Pfändung 1, Konkurs 1,

Strafſachen 5, Beleidigung 3. Steuerſachen 10, Geſuche 6, Ver-
einsrecht 2, Unterſtützungs- Wohnſitz 2 Fälle Staatsangehörig-

keit, Gewerbeſachen, Kirchenſachen,
vertrag je 1 Fall. Nach Stand oder Beruf geordnet verteilen

elaufen.
alle ein.

ich dieſelben wie folge: Arbeiter 29, Chefrauen 10, Schmiede s8,We J Tiſchler, Maurer je 5, Schloſſer,
andſchuhmacher je 4, Holzarbeirer, Lackierer, Steinmetzen, Bild-a 7, Witwenhauer je 3, Dreghller, Arbeiterinnen. Former, Zimmerer, Korb.

macher, Kartonagenarbeiter je 2, Bäcker, Glaſer. Dreher Dienſt
hoten, Steindrucker, Gaſtwirte, Klempner, Steinſetzer, Munſiker

Maler, Schueider, Lithographen,

Knappſchaftsſachen Werk

Varbiere, Buchdrucker, Töpfer,
Brauer je 1 Fall. Von den Ar

beitern waren organiſiert 70, die ſich auf folverteilen: Holzarbeiter 14, Metallarbeiter 18, e er
arbeiter 5, Steinhauer, Handſchuhmacher je 4, Bilddes und Transportarbeiter je 3. Maler und Lackierer, Maurer

immerer, Buchbinder je 2, Glaſer, Schneider, t wogrgpre ger r5 Erdarfgter An ruhmacher, Brauer je 1. o en in
83, Droyßig 6, Rasberg 4, Aue 3, Döbris, Gaumnitz, t

Kayna je 2, Lornit, berwerſchen, GroßPötewitz, tzſchen,
Bergisdorf, Klein-Oſida, Könderitz, Döſchwitz, Etzoldhein, Treb-
nitz. Draſchwitz, Nödlitz, Kresſchau, Hollſteitz, Wuig, Rehmsdorf
je 1. Die Auskunftſtelle befindet ſich Ritterſtraße 17 und iſt
zefret: Montag Mittwoch und Freitag, abends von 6 bis

r.

Zur Bauarbeiter-Bewegung. Wie ſchon mitgete
ſind am Donnerstag früh die hieſigen Zimmerer in den Strei
getreten. Schon Ausgang vergangenen Jahres haben
Zimmerer Lohnforderungen geſtellt, die Sache dann aber der
vorgerückten Zeit wegen vertagt. Die Arbeitgeber waren aber
informiert über das Verlangen der Arbeiter, ſie hätten alſo ſehr
wohl ſchon beachten können daß es in dieſem u neuenForderungen kommen würde. Frühzeitig haben ſich die Simmerer

und Maurer gerührt. Sie bauten ihre Organiſationen aus
und teilten dann den Arbeitgebern ihren Wunſch nach höheren
Löhnen mit. Einige Meiſter kamen auch etwas entgegen, ſie
zahlten auf die Löhne, die im Durchſchnitt 39“/10 Pfg. betrugen,
1-—3 Pfg. zu. Das war den Arbeitern angeſichts der teuren
Lebensmittel c. nicht genug, ſie ſchrieben nochmals an die
Arbeitgeber mindeſtens 43 Pfg. pro Stunde zu zahlen. Die
Arbeitgeber erwiderten darauf in einem Schreiben, daß ſie mehr
nicht zahlen wollten und könnten. Daraufhin hielten die
Zimmerer am Mittwoch Verſammlung ab, das Reſultat war,
daß einſtimmig beſchloſſen wurde, am Donnerstag früh die
Arbeit nicht wieder aufzunehmen. Die Arbeiter hatten alle
Schritte getan, die ſie machen konnten, die Sache liegt nun bei
den Zimmermeiſtern, die zahlen können, wenn ſie nur wollen.
3 r t rretk getreten ſind 79 Zimmerleute, 14 Mann ſind
arbeitswillig.

Die Maurer haben am Sonnabend entſcheidende Ver
ſammlung, ſie ne 45 g. Stundenlohn im Mindeſt
falle. Hier ſind zirka organiſiert.

Teuchern, 6. Juli. G Ber.) Wegen Hausfriedens-
bruch, welcher von den Maurern Hagemann und Lenzner am
24. April durch Betreten der Grube Paul dragggen ein ſoll,
ſind dieſelben am 5. Juli in Zeitz zu 14 Tagen Gefängnis und
Tragung der Koſten verurteilt. Die betr. Sünder wären jeden
falls nicht unter Anklage geſtellt worden, wenn dieſelben
während des Bergarbeiterſtreiks Streikbrecher hätten
werden wollen. So aber hatten die Maurer ebenfalls das-
ſelbe Verlangen nach höherem Lohn, wollten ſich mit allen
übrigen ſolidariſch erklären, und das wurde Herrn Jnſpektor
Winter wieder zugetragen. So ein frivoles Verlangen der
Arbeiter muß aber beſtraft werden. Der Klaſſenſtaat will es ſo.

Eine Steiger-Verirrung?, Wie gerüchtweiſe ver-
lautet, ſoll der Oberſteiger Kühn auf Grube Neugröben
ſeine Entlaſſung bekommen. as die wahre Urſache hierzu
iſt, kann noch nicht beſtimmt angegeben werden nach den mut-
maßlichen Reden ſoll derſelbe die Lohnliſten eipenngrtg geführt
haben. Wir werden noch darauf zurückkommen, ſobald genaue
Nachrichten vorliegen. Die Grube Neugröben war als ein
Taubenſchlag von den Arbeitern genannt. Dort wurde
e am wenigſten verdient. Die Grube wurde gemieden, und
chon wochenlang vor dem Streik mußten wegen a

er magSchwelerei-Zylinder außer Betrieb geſetzt werden.
an dieſem Uebel ſchuld ſein

Delitzſch, 5. Juli. (Eig. Ber.) Wie baut man Straßen,
die kein Geld koſten? Dieſe Frage zu ſtellen, fühlt man
ſich veranlaßt wenn man ſich den Eifer betrachtet, mit dem
die hieſigen Hausbeſitzer bemüht ſind, ſich von den Straßgy
bankoſten zu befreien. Der Sachverhalt iſt folgender:
Pflaſterung einer ganzen Anzahl Straßen macht ſich hier ſchon
ſeit Jahren notwendig. Dieſe Arbeiten verurſachen der Stadt
ganz enorme Ausgaben. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben
vor Jahren Ortsſtatute beſchloſſen, nach welchen die Haus
beſitzer mit zu den Koſten herangezogen werden ſollen. Und
zwar das ſogenannte Bürgerſteig-Statut, nach welchem die An
lieger in den alten, ſogenannten hiſtoriſchen Straßen zu einem
Teil der Bürgerſteig-Baukoſten nach dem Kommunal Abgaben-
geſetz herangezogen werden ſollen. Sodann das Straßenbau-
Statut, nach welchem die Anlieger und Erbauer an „neuen“
Straßen ſämtliche Straßenbaukoſten einſchließlich Straßen
gelände zu zahlen haben.

Als ſeinerzeit das Straßenbau Statut beſchloſſen wurde, da
ſtimmte die Bürgerſchaft der Altſtadt dieſem Beſchluſſe zu, weil
ie dadurch nicht mit Steuern belaſtet wurde, während gerade
ie Straßen der Altſtadt aus Gemeindemitteln hergeſtellt waren.Wie es den Anſchein hat, ſind es gerade die zahlung fahigen

Hausbeſitzer, die ſich von den Straßenbaukoſten befreien möch-
ten, alſo Leute, die es zahlen könnten, aber nach dem Bürger
ſteig-Statut am wenigſten zu zahlen brauchen. Jene Leute ſind
es, die nichts dagegen haben, wenn ein Maurer, der an einer
„neuen“ Straße baut, die ganzen Straßenkoſten zahlen muß,
während ſie für den Bürgerſteig ihres Grundſtückes, das do
nebenbei durch die Lage desſelben höheren Wert hat, nichts
zahlen wollen. Da verlangen ſie, daß womöglich die Stadt
alles tragen ſoll. Das ſind die Ordnungsparteiler, wie ſie im
Allgemeinen Bärgervereine dominieren, die dann bei
Stadtverordnetenwahlen ſchreien: Die Ausgaben wachſen, die
Steuern werden höher, die Stadt macht bankrott; ſich ſelbſt
aber von allen Koſten drücken möchten. Und wenn dieſen
Leuten noch jemand einen Vortrag hält, wie ſie das am beſten
fertig bringen, ſo nennen ſie das auch noch „lichtvoll“. Komiſche
Kommnnallichter, die der Stadt Laſten aufhalſen, aber ſelbſt
keine Steuern und Koſten tragen wollen. Hoffentlich wird uns
bald mal ein Licht aufgeſteckt, wie es ſich zuſammenreimt als
Stadtverordneter für die StraßenbauStatute zu ſtimmen und
nachher „lichtvoll' dagegen zu agitieren, und wie man Straßen
baut, die nichts koſten.

Merſeburg, 6. Juli. Zur Bierpreiserhöhung, d. h.u einem eventuell zu erwartenden Preisaufſchlage der ehe
8 räuereien wollen die hieſigen Gaſtwirte am Freitag

ir werden darüber berichten.abend Stellung nehmen.
Ein orginelles Mittel, ſich gegen die Preiserhöhung zu ſchützen,
haben die Biertrinker in Hildburghauſen erdacht; ſie ha
die Gründung eines „Vereins der 10 Pfennig-
trinker“ vorgenommen. Der Verein will den Kampf g
die geplante bezw. die VerkleinerunTrinkgefäße aufnehmen. Er hat
in dem diejenigen Wirte, die auch ferner Liter Bier für 10 Pf.
abgeben, aufgefordert werden, ihre Adreſſe einzureichen zur
Veröffentlichung in den Blättern.

Juli. E. B) Einiden hieſigen armorwerken beſſ
Marmorfchleifer und SJahre wieder eine Erhöhun

hr von 40 auf 4

Wittenberg, 6.
ſt ark. Die in
organiſiertenarbeiter erreichten auch in dieſem
ihres Lohntariſes, und zwar für dieſes Jahr v
Plenneg und für nächſtes Jahr auf 45 Pfenni
er Jnhaber war einſichtsvoll genug, dieſe be

derungen ohne weiteres zu bewilligen.

gingen leer aus und müſſen mit einem Stundenlohn von
bis 30 Pfennig heimwärts ziehen. Ob ihnen dasihrer Lage nißt zum Bewußtſein kommen wird

Wittenberg, 5. Juli. Ein Schildbür
ralen die Renimentswriſik des 20.
md. des Trompe erkorps der reitenden Abteilung des 74

art.llerie-Regiments, die beide hier garniſonieren, zur e

Bier
n

er
ſſeereits ein Jnſerat erlaſſen,

keit macht
gten
tein

pro Stunde.
idenen For-

Die übrigen unge-
lernen Arbe ter, die ſich zu keiner Organiſation bewegen laſſe

eſchämende

gerſtücklein
ciſcten ſich die beiden hieſtgen ſtädtiſchen ehe

d
J

Betrag der Gewerbeſteuerauf die re
die

werbeſteuer iehen, enger und Argr
überne
Stadt wurde begründet einesteils mit der
Muſik, andernteils mit der Erwä

ſt rton einer Stadtmuſik ein viel größeres

menk Das damit bewieſene Entgegenkommen
r

Opfer bringen

Vockwitz, 6. Juli. (Eig. Ber.) ie werden einigdie Gaſt wirte des Ländchens. dilht etwa darin, da fie

der überwiegenden der hieſigen r rung derS cfcuccgaltt dieſelben Rechte einräumen wollen wie anderen
Geſellſchafteklaſſen und ihr die Säle zur Verfügung
Ach nein, bewa dazu fehlt den tapferen annes“ſeelen
doch der Mut. endarm, Amtsvorſteher und Landrat, d
wird ihnen m die n bleiben, vor derentmannt zu euze kriechen. ie Einigkeit der B
witzer Gaſtwirte gilt einem Kampfe gegen die Dresdner
Brauereien. Die auch von dem Reichstags
unſeres Kreiſes gutgeheißene Steuer,reform“ hat es mit
ebracht, de das Bier teurer werden muß. Der Ring
resdener Brauereien hat nun in echt kapitaliſtiſcher Beſchei

denheit eine Erhöhung des Bierpreiſes um zwei Mark pro
Hektoliter beſchloſſen. Das ges den braven Gaſtwirten
den Geldbeutel und wider den Strich, und nun wollen ch
einigen, um einen Kampf gegen die Dresdener Brauerelen zu

hren, d. h. wenn es der Gendarm erlaubt und wenn
mtsvorſteher ni dagegen hat, denn um Gotteswillen dortkeinen Anſteß, das wäre am Ende gar „Politik“. Hul hul

Jhr Bockwitzer Gaſtwirte, grauſt Euch nicht davor
Annaburg, 6. Juli (E. B.) Das Schubfeſt

hier am 8. und 9. Juli ſtatt. Die Arbeiterſchaft g. Fran
zatzes nur Herr 4erinnert, e von allen Wirten des Fe

allein auch ſonſt ſeine Lokalitäten zur
Ausflügen wollen dies auch die auswärtigen Genoſſen be
ten. e ſei daran erinnert daß die Arbeiterſchaft ihreWaren bei e entnehmen und bei ſolchen

n laſſen, die der Arbeiterbewegung ſhm-

erſügung ſtellt.

Handwerker arbeite
pathiſch gegenüberſtehen.

Magdeburg, 5. Juli. Auch ein Richter. Die Voſtimme berichtet d faſt unglaubliche Epiſode Jn ein
Streitprozeß, der rzüch vor dem Amtsgericht in Buckaun tin
dem Vorſitz des Amt geriatzrat eiſe gegen den Kutſ
Bredow ſowie gegen die beiden Schulknaben Guſtav Pf.
und Alfred Z. wegen Vergehens gegen S 153 der Gewerbe
npns eigen tger g eleidigung

er Ve ger, Re Leere Siu

t nden ſollte, er

ch dsbeung des Eröffn
Nachdem ihm das Wort

rg, das Wort vor

ilt war, erklärte der Je 7
9 lehne den Vorſitzenden wegen Verdachts deV angenheit ab. Jch habe die Ab ir die beiden ant

geklagten Knaben geltend zu machen, da ie zur Erkenarkeit ihrer aüblugs el nficht en

der Stra eſeſſen haben. Vor einigen Monaten erhob ein von mir
teidigter Angeklagter an dieſer Stelle den Einwand
das Bewußtſein der Recgtewidrigeert ſeiner Handlungsweſſe
gefehlt habe. Darauf erwiderte ihm der Vorſitzende tserichtsrat Freiſe: Jhr chuldbewußtſeiu geht on
araus hervor, daß Sie ſich einen Verteidiger genommen

haben! Die Jeſus entſpricht offenbar den Anſchauungendes Vorſitzenden, der dieſe Worte nicht zurückgenommen hat

Er tritt alſo jedem mit dem Beiſtand eines Verteidigers er
ſchienenen Angeklagten mit dem Vorurteil entgegen, daß erdie Rechtswidrigkeit der ihm zur Laſt gelegten Handlung er
kannt hat. Ein ſolches Vorurteil begründet aber die Beſorgnis
der Befangenheit.“

Hierauf zieht ſich das Gericht zur r urück. Nachlängerer Verhandlung teilt der Vorſitzende mit, t das Gericht

beſchloſſen habe, die Verhandlung zu vertagen. Da das
Gericht den angegebenen Grund der Befangenheit als nicht
h e (h) erachte, würden die Akten dem Landg

bergeben werden.

Gewerbegericht.
Halle, im Juli.

Vorſitzender: Stadtrat Cramer. Sener r
Trabert, Schuhmachermeiſter Arndt, Maler Heyn ünd
Metalldreher Groebel.

Vergleiche wurden geſchloſſen in der Sache der Arbeiter
Stock und Hend rich gegen den Bauunternehmer Finger.
Kläger wohnen in Weißenfels und hatten an einem Bau d
Beklagten in Korbetha gearbeitet. Ueber die r
oll nichts vereinbart worden ſein, infolgedeſſen die ger inuſive nach Korbetha Beträge von 45.60 Mk. und
41.60 verlangten. Beklagter will die Kläger aber nur
drei Tage auf Probe bezw. ſolange engagiert haben, wie Be
ſchäftigung ſei. Da die ar ten konnte nicht weiter
gearbeitet werden. Die Wägg ſtellen aber feſt, daß gegen
wärtig noch Arbeit an dem Bau ſei. Die Parteien einigten
ſich déhiekg Beklagter zahlt den Klägern je 7.60 Mk.
d I ch, die Kläger unter den alten Bedingungen wieder
ein

ertagt wurde die Sache der Maurer Reuſcher und
Schönfeld gegen den Unternehmer Finger. Der erſt
g5u Kläger verlangte Lo ür einen Tag, da er am

Juni ohne Kündigung plötzlich entlaſſen worden iſt und
vergeblich die Fahrt nach Korbetha unternehmen mußte. Der
andere Kläger verlangt wegen J m er Entlaſſung Lo

r zwei r in We von 60 Mk. Auch in dieſem Falle
ollen nach Angabe des Vertreters von dem Beklagten zur
Leiterarbeit die Eiſenteile gefehlt haben. Reuſcher hat aller

v ſchriſtlich anerkannt, daß er ohne Kündigung engagiert
worden iſt. Der Vertreter des Beklagten behauptet aber,
Schönfeld ſei nicht von dem Beklagten ſondern von Reuſcher,der wußte, daß ein Kündigungeéverhältnis nicht beſtand, engga-

giert worden. Behufs weiterer Aufklärung mußte die Sache
vertagt werden.

Ebenfalls vertagt wurde die Sache des Schloſſers
Wittig gegen den Eiſenbahnbau-Jngenieur Brande, der
ſchon öfter vor dem Gewerbegericht ſtand. Kläger verkangt

ungerechtfertigter Entlaſſung 54.60 Mk. un an
er ſei von dem Bauführer des Beklagten in unwürdiger Weiſe
behandelt worden. eklagter hin z r der Klägerabe als Hieet der Lokomotive ſe ne Verpflichtung nicht er-

llt, und die Entlaſſung ſei gerechtfertigt. Uebrigens habe
ch der Kläger nicht an Brande ſondern an dem Bauführer

zu halten, der den Kläger ſelbſtändig engagiert habe. Beklag-ter habe eine eigenartige Vorunter uchung in dem Proze u.
riert und einen Rechtsagenten mit einer Vernehmung beauf-
tragt. Dieſe „Vernehmungsurkunde“ wurde vorgelegt, aber vom
Gericht ſelbſtverſtändlich nicht anerkannt. Feſtgeſtellt wurde aber,
daß der Beklagte die Verſicherungsbeiträge bezahlt hat.
wurde beſchloſſen, behufs weiterer Beweiserhebung den Bau
führer zu vernehmen.

e wurde auch die Sache des Oberkellners Wacker
gegen den r b ſt. Kſäger verlangt 50 Mk. wegen
ſofortiger Entlaſſung. Beklagter eits wurde ger geltend ge
macht, daß Kläger mit der ſofortigen Entſaſſung e nverſtanden
r ſei. Wegen eines Lohnbetrages von 3.74 Mt. klagte
er Arbeiter Katz i us gegen den Maurermeiſter Karl Auch

dieſe Verhandlung wurde vertagt.
eitere Vergleiche. Die Küchenmamſell Teidel

eſtaurateursfrau Helfers 15 Mk. rück
ſtändigen Gehalt. Die Beklagte zahlt 10 Mk. und Klägerin
verzichtet auf weitergehende Anſprüche. Der Arbeiter
Jakob h verlangte von dem Dampfreſſelreiniger Köhler
14.50 Mk. Beklagter erkennt die Forderung an, macht beltend, daß Fläge ihm 50 e r einen halben Kiet
Schnaps ſchulde. Man einigte ſich dahingehend, daß Bellagter

verlangte von der
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e Kläger 14 Mk. h neten S un Hamburg Mi zIcnht von dem Klempnermeiſter e der h r SFehzte Nachrichten.vo ſtenen Lohn. Er bekonnmt vergleichsweiſe 6 Mk. und ellerräumen unter dem Turm, wo ſich große Kohlenlager beh auf weifere Fardermn en. Schloſſer Wiedecke finden, ſchlugen helle Flammen heraus. Pe Fenerwehe wußte Berlin, 6. Juli. Freiwillig aus dem Leben ſchied geſtern
ver von der Witwe Müller Drahtweberei) einen den ganzen Keller unter Waſſer ſetzen. Das anliegende Grab nachmittag der Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts der Ber
zselrhn en 4 in vſeih h seſtanden. x des Erbauers der Kirche, Sonnin, konnte geſichert liner Univerſität, Profeſſor Dr. Paul Drude. Die Tat geſchah

erden.auptet, er habe ſehr anſtrengend arbeiten müſſen; er g. WeſterlandSylt. Berhafteter Bürgermeiſter in einem Nervenanfall infolge Ueberarbeitung.
kommt 3 Mk. und iſt damit einverſtanden. unter dem Verdachte, die zu ſeiner Wahl im April v. J. einge- „Hannover, 6. Juli. Die hieſige Eiſenbahn Direktion hat

forderten Papiere gefälſcht zu haben, wurde in WeſterlandSylt 1000 Mark Belohnung für die Ergreifung des Verbrechers
der Bürgermeiſter Kindel verhaftet. ausgeſetzt, der die Familie des Geheimen Finanzrats Nölle

Verſammlungsberichte. Neutlingen. Jnfolge Genuſſes von verdorbe was der Nacht im Schnellzuge nach Norderney beraubt
Soziar. z0kratiſcher Verein Delitzſch. Jn der letzt nen Konſervenerbſen iſt eine ganze Familie, beſtehendehe gab n Genoſſe den r zu r ſchwer erkrankt. kin elfiähriger Sohn ift Cherbourg, 6. Juli. Infolge einer Exploſion an Bord des
n ſelbigem ließ er alle wichtigen Vorkommniſſe des verfloſſenen Dereits geſtorben. Kreuzers „du Ferry wurden 4 Arbeiter ſchwer verbrüht.
onats Revue paſſieren. Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen Gebweiler (Elſaß). Unter Vergiftungserſchei-behandelte er die am hieſigen Orte lebhaft agitierende Strömung j nungen ſind 25 Perſonen erkrankt.

der Anarcho- Sozialiſten und ihre Kampfesweiſe. Dabei Donauwörth. Durch vorzeitige Entladung Revolution in Rußland.
kam es zu einer lebhaften Diskuſſion zwiſchen zwei anweſenden einer Sprengmine bei Sprengarbeiten an der alten Petersburg, 6. Juli. Der Direktor des Polizeidepartements
Vertretern der Anarchos und mehreren Genoſſen. Die Dis Donaubrücke wurden zwei Jngenieure, ein Arbeiter und ein Wuitſch wurde infolge der Enthüllungen des Fürſten re
kuſſion mußte wegen vorgerückter Zeit abgebrochen und zur Werkführer ſchwer verletzt. ü ie Tätigkei igeinächſten Berſammſung vertggt werben. r erſuchen de führer ſch tz über die Tätigkeit des A. urch den nodie Genoſſen recht ahlreig zu erſcheinen. Jn Verſchiedenem reaktionäreren Staatsrat Traſſowitſch erſetzt
erging an die Genoſſen die Aufforderung, nur im Lindenhof, Kronſtadt, 6. Juli. Hier wurden neuerdings 80 Matroſenwer Parteilokal, bei Vergnügungen 3 verkehren. i die Vermiſchtes. der 8. Flottenequipage wegen revolutionärer Umtriebe verhaftet
auswärtigen Genoſſen mögen dies beherzigen, da alle andern Ergiebige Petroleumquellen ſind in Neuſeeland ange Riga, 6. Juli. Das Kriegsgericht verurteilte fünf Revo-Saalinhaber unſere Segner ſind. (4. 7. M. bohrt worden. Zum Teil liegt das Petroleum in einer Tiefe lutionäre, tie rauenberg S geeeyateeaike des dem

von etwa 2000 Fuß; an andern Stellen tritt das Mineralöl Hinterhalt über ſet zum Tode durch den Strang.

frei zutage. 2Aus dem Reiche. Am Kölner Dom bröckelt's wieder. Es iſt bekannt, daß Warſchau, 6. Juli. Als zwei berittene Koſaken am ſpäten
wut h Abend einen Gefangenen abführten, wurden von unbekanntenBerlin. Ein Eiſenbahnraub. Die Gattin des Geh. die Grundmauern des alten Domes nicht aus weiterbeſtänbigem xOberfinanzrat Nölle aus Gr. Lichterfelde, welche Mittwoch Abend Material her net ſind, ſondern nach und nach verwiitern d Männern mehrere Revolverſchüſſe auf ſie abgegeben. Beide

in Begleitung ihrer drei Kinder und ihrer Geſellſchafterin vom damit die Gefahr des Zuſammenſtürzens des Gemäuers nahe waren tödlich verletzt, auch Paſſanten wurden getroffen. Die
Lehrter Bahnhof abreiſte, um ſich in ein Bad zu begeben, wurde rücken. Um das zu verhindern, werden fortgeſetzt Renovierungs- Täter ſind entkommen.
nachts zwiſchen den Stationen Rathenow und roß-Wudicke arbeiten vorgenonmmen. Das Hauptportal wird jeht mit 75 000 Petersburg, 6. Juli. Zwiſchen Sobkow und Kielce ſtieß
überfallen, mit einem Revolver bedroht und beraubt. Dem Mark Unkoſten repariert. Die Ausbeſſerungsarbeiten werden ein Militärzug mit einem Güterzug zuſammen. Drei Zug-
Räuber ſind 7 Hundermarkſcheine mit fortlaufender Nummer, noch mehrere Jahre in Anſpruch nehmen. beamte und fünf Soldaten wurden getötet, über fünfzig Per
s Portemonnaies und die Geldtaſche der Geſellſchafterin in die Der Hungerkünſtler Succi faſtet zurzeit in Genf dreißig ſonen verletzt.
Hände gefallen. Der Täter hatte ſich das Geſicht geſchwärzt Tage lang. Er ſitzt dabei in einer Art Käfig und kann Tag
und trug eine Kette. und Nacht von jedermann kontrolliert werden. Er ſcheint nurr r S v 47 82Pee den W zu S henen ung e e Pfund Briefkaſten der Redaktion.

a er vö normalen Puls von lägen in der Mi- cgeſucht hatten. nute und 30, Grad Temperatur. Er iſt Jert 39 Jahre alt, Eisleben. Die Stimmenzahl für Arendt iſt zwar von 1898
S Schurgericht verurteilte den Gerſchtsſekretär Homann aus ſch durch die Hungerperoden nicht weſentſch enttraſtet. In Gr hen er mehr als die für unſeren Genoſſendanre am Deiſter wegen betrügeriſcher Gebührenerhebung, den 30 Tagen dent er acht Pfund abzunehmen. I Herbſt r u Stimmen a ſich vereinigte gegen

Unterſchlagung von Gerichtskoſten in 79 Fällen und wegenAnitsverbrechens ſeit 1897 unter Annahme müdernber Um ill er dann einmal fünfzig bis ſechzig Tage faſten.

ſtände zu insgeſamt vier Jahren Gefängnis. Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

J Z Z J ;Z, [„”„FF,”;,F „JAchtung Greppin. Fchtung Wandkarte der Provinz Sachsen.
Maschinisten und Reizer- Verein h e e re

Verband der Fabriß-, Land und Kilfsarbeiter nern er
(Zahlſtelle Greppin und Wolf Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Harz 42/43.Gro SSEeS Gew erieschafisfest Rnded im Zentral Verband

Sonnabend, 8 Uhr abends, KRommers im Lokale des Herrn Spindler- Girappin. der Schuhmacher. Zeitz. Gewerlſchaften l. Vereinen

Hannover. Verurteilter Gerichtsſekretär. im Alter von 23 Jahren mit Faſten begonnen und m bis 1003 von 18210 auf 16 750 zurückgegangen betrug aber
C

Sonntag, nachmittags von 3 Uhr an, Konzert und Kinderbelustigungen. Sonntag den 8. Juli ſowie den Herren Gaſtwirter
r Blumen Verlosung. Preis Sehfessen. Ausflug nach Vergisdorf. empfiehlt ſich Unterzeichnete zu den

bends Uhr zur r W und p Frerheit Delſen h v e vje Kollegen, ſowie Freunde und Gönner unſerer Beſtrebungen, ſind mit ihren Familien freundlichſt erlesie 38orlahrtenängeladen Das Feſt Komitee. rünzenen, r von
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ee7 d lichkeit Seunde und Jene Htheaternen, LicktenApollo Tüeater d Gaumnitz, an Stäbeen

ſſf e wehenedee neFriedr. WVllhelmstädt. Theaters Sonntag den S. Juli Bei Entnahme von einem Vros i h
v zu Berlin. und Enten-Kuskegeiln das Aufdrucken von Namen un hIm Sommer- Ausverkauf kommen bis Grosser Iacherfolg den athnttags J Ugr a. npfehtef Dteln grntis

2 von gute Speiſen und Getränke. Zu beziehen durch die600 Stück gute Silberstei B. Bliedtner- Volksbuchhanudlung,ersteins Halle a. S., Harz 42/43Futterwochen. Nöbell Nöbell
Schwank in 3Akten v. R. Schwarz

vierauf: „apienstreieh
Parodie in 1 Akt v. Hugo Buſſe.
(Nach Beyerleins Original be-

arbeitet.)
Sonntag d. 8. Juli nachm. 4 Uhr:

Kinder Vorstellung:
otkàäppehen
und der Wolf.

Zaubermärchen in 6 Bildern.
Preiſe der Plätze: Loge und Rang
1 Saal 50 Gallerie 30

Jeder Erwachſene hat das Recht
ein Kind frei einzuführen.

Selten gäntiger Rembrandit-
Gelegenheitskaufd durch großen vorteilhaften Albumm.
nkauf. W Preis 2.50 Mk.u maqhe Zu beziehen durch die
Brautleute, Volxsbuchhandlung.

oder bei Bedarf von Möbeln, auf
mein ſtets großes Lager aufmerkſam GGroße Auswahl in

Plüſchgarnituren, Paneelſofa, Stoff- s

und Plüſchdiwans, Büffetts in allen
Stilarten, Vertikows in einfacher und
eleg. Ausführung Kleiderſchränke,
Spiegel mit Schränkchen, Schreib-
tiſche, Trumeaux, Spiegel. Steg-
und Ausziehtiſche, Bettſtellen mit
und ohne Matratzen, Waſchtiſche mit komplett von anv. Stck.u. ohne Marmorplatte, Küchenmöbel. am 4 80 Pf. anp

hümnerngen anze Wohnungs- kinrentn. Bett-Unterlagen

mittel in großer Auswahl am Lager.Friedrich Peileke, I ar ander von II V. an

kincler-Kleicler
für das Alter von 2--14 Jabhren,
aus Mousseline, Batist, Chevilot,

nur heute und folgende Tage für die

Hälfte
des sonstigen Preises, sowie eine Serie

waschechter
Matrogen- Kleider

aus schmalgestreiftem Perkal

für das Alter von

4 14 Jahren, ſicher wirkend.e e n e e Erwachſene 7 Oo J e van Drogeriez Vanniſcheſtraße. Frische XKnick-Cier KCystierspritzen,
vo e T Neue saure Gurken. e etzung kisbeutoel,

für Wiederverkäufer zum billigſten 7 Talamtſtraße 7. Krankenkissen

7 T 4 Tagespreis empfiehlt e Weißenfels. e vBernh. Barth. ar -äs: m e welche z nnen ſind. einer Mullbinden,
den veheten, 1 Snngperh. ben Verbandwatte7 4 3 Steinseitzer d abends a Uhr in „Stadt g

n Naumburg einzufinden.S am Leipziger Turm. finden Beſchäftigung bei t 0 ehabe C. Reinitz, Lagerhalterſtelle beſetzt.
Steinſetzmeiſter. Den Bewerbern beſten Dank. Nachk.,

27 Gr. Alrichſtr. 27,
68 obere Leipzigerſtr. 68.

1 Pianino iſt u Konsumverein Naumburg J.
e hlt z Rodſch. ſpottb. z. vk. Frdl. St. u. K.) f.d Anſichts Poſtkarten ie veileravendi. Nahmaschine, Sateheſe i e 1. Mig e bein. Sahbenitt. S
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verkaufen Wir in unseremAuhRäumungs Verkauf e

W weit unter Preis: V geisehbrdeGrosse Posten Steingut 3
Schloss und Stange gratis.

Speisoteller grohe Z. Satz Schllssoln en 36 zu che prl

Dessorttoller oroße Ho Satz Sehllssoln weiß Stück 68 Aaf Extra rischen:

Iass on a a EIEE IJasson große Form ber Satz Kehlssoln e Pe Pf. Zroschen
Kindortasson mit Blumen 42 Kümpo große, blau Zwiebelm. 427 Pf. et h

MIIEEelIIEE h m rkeSpeisetbler re D. Wretonpiaton b. Figuren
on banſir B. S Wazchhrüge. 2.

n Fenachten Sie unsere imsere Fenster? V msere Fonster? W Kandtaschen

Spezialhaus

95 75 u 45

Bei e eZär. el von r a

Verb.dFahrikarb.n Tr H. Böhlerts Ross-Schlächterei
(Zahlſtelle Halle a. S.) Saiſon Ausverkauf euyfiehlt ſane doch. Fieiseh- und Waretwaren.

Sonnabend, den 7. Juli, abends Sin Kanutzſch's aus „„Zur Erholung“, Wakiknsberg 6h Preisermäßigung, a Reſt. z. Sachſenhurg.
b

Iodensmittel-

Nreid.

Roſelwein Flaſche 48 Pf.

Rotweir Flaſche 30 v.
Sanos i Flaſche 88 v.
Chocoladenpulver v. 38 v.

Erbſen Bd. 18 f.
Linſen vt. G.
Vohnen Pfd. 16 v.
Hafermehl pid. Z8 v
IFadennndeln vid. 22 v.

Zuckerhonig wir. 28 v.
Fetter Speck v. 78 v.

Puddingpulver varet S f.
Große Gurken o u. 28 v.

Kirſchen pifd. 12 f.
Johannisbeeren d. 18
Himheerſaft Sraſche 38 v

Citronen 10 Stäg 38 f.

Friseh ger.Lachs a Wid. 23.

S WMitgüeder-Gersammlung. h wie un h di nTagesordnung: 1. Abrechnung vom 2. Quartal. 2. Unſer in modernen Stoffen X Feuztel, Shroffer Ball mit freier Nacht

Suftunasſet n rei ciedenes gmneiſter des Geſangvereins LiederkreisDie Kollegen werden gebeten, pünktlich und r in der Verſamm Plegante Jaehelt Aurle 5

Seeben.lung zu erſcheinen. e Orts Verwaltung. das i v. t e Sonntag den von nachm.
Für Sommer-Feste eisch-Offerte. Tampions, öffentliche Bailmusik,un Wasserfahrten elre ff. Rindfleisch u v 4 ſämtliche Sberzu mt. Be W Nandharnonila Vereind 80 mpfehlenAb hiehvöget tn n n n 3 er GEcho.Abſchießſterne twurs Pfund 70 4 Finpelne Jachetts und Westen Adler Co. Sonntag den S. JuliArmbrüſte Lederwurst Pfund 60 auffallend billig. Halle, Franckeſtr. 18. Anſgpa Kränx t Anfangr Schvwartenvwurst Pfund 50 4 Arbeiter Garderoben: Galantecie- und Spielwaren en gros. m x eallſiguren en und geſtreift a iRing und Figurenſcheiben 43 W B. See dere Wien ladet S ein

Jahnen R 9 Ohne Karte kein JGrohe Ririſtegna 87 und Gebr. an et Capelienenderpen roßze un uckau m ardyZwintſchöna gmannoladen in gulen Fil. Zandonion Kind „Saxonia.“
ZIſluminationslämpchen
Garten u. Haaldekorationen Wilhelm Ono, Zeitz. Zu unſerem, S ntcg den 8. Juli,GustavReinsch,

n 20 tehtige Sehlossor et et u e e eVerloſungsartikfel i Arſzrse n rareiſenerga Lowie
Woissonfols Promenade ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

i r Jzu billigſten Engros Preiſen a h e e 19. Kestaurant u. Speisehaus
z und 2 Tigehier ſoſort dauernde Be I. r F. W. Rerchert, ewpieht, kräftigen Mittagstiſch zu 40n en e eistring 574 Jnhaber: M. Voigt. Frrurk: Plonks, Dieskauerſtr, 11.
m e e h beiter gesueht. ſMele ſie gezenge füeterrei e e

24 Schmeerſtraſze 24. Makulatur, her ar 2 ren e h Sauberſte Alte ling aſids zugeſichert einen St lieſe 18.

Konsumenten organisiert Duch!
Sir wirtisef lichen Angelegenheiten in Eure Hände und wendet Euer Geld zu Eurem Nuten an. Ihr nützt Euch am heſten, wenn Jhr Euch den Genoſſenſchaften anſchließt und

ehmtEure Einkäuſe der eſorgt.
ie Berkaufsſtellen befinden ſich in e Halleſche S h r e Trotha h Teicha, Halle V 26e3 G6. R ndeber 18 i iteſt ie trger e 27, u h Sie wer e c her Aeche Panbent r t e z rg 3e a e d eher Verntfeſche e e

genossenschafiche Kgitanons-Komitee.Verkauf findet nur an a
Tr W c M War ren Je r t. De der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrugerei (E. G. m. H.) Halle a.

eundl. Wohnun n alleme



Beilag ge zum Vo ksbla
T 55.

Cyritiihe und Hirſhe Seriggernenens.

der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine und
Gewerkſchaften iſt in der r Arbeiteran bekannt. Als Beiſpiel, wie lügenhaft auch

Zerſplitterungdas Verhalten dieſer auf gewerkſchaftliche
nden Gewerkſchaften iſt, mag das folgende dienen.

n der Gefellſchakt für Soziale Reform, einer Gruppe
bürgerlicher Sozialreformer wurde im April dieſes Jahres

„Studienkommiſſion“ nach England geſandt, um engliſche
d u kennen zu lernen. Die chriſtliche und die

Gewerkvereins-Preſſe verbreiten nun dien ſchen Gewerkſchaftsführer ſeien ſeitens der ſo

n Gewerkſchaften Deutſchlands vor der Stu-
ſſion „gewarnt worden.“Es r nun eigentlich nicht nötig, ſich gegen ſolche albernen

e zu verteidigen. Um die Angelegenheit aber klarzu77 ſei nachfolgendes der Oeffentlichteit unterbrkitet.

Das Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften berichtet in
11 unter der Stichmarke Gewerkſchaftliche Studien in

Sgrmiſſien fand überall ein ſehr freundliches Ent

Von deutſcher ſozialdemo-tiger Seite wurde verſchiedentlich v Kommiſſion

als Vertreter von Streikbrecher-Organiſa-tionen verdächtigt. Als jedoch den betreffenden Ge
werkſchaftsführern Aufklärung gegeben wurde, kamen dieſelben

bereitwilligft entgegen und gaben ihr jedwede

us 44Die chriſtliche Textilarbeiter- Zeitung ſchreibt in Nr. 21, daß
ar am Anfang Schwierigkeiten gab. Die Führer der eng

chen Gewerkvereine waren ſeitens der Ptatdemokrauf gen
Se her Deutſchlands „gewarnt worden“ugier der engliſchen Arbeiterführer war nun ſo groß, ba

trohzdem die deutſchen Arbeiter vertreter ſehen wollten.
ur die Textilarbeiter- Führer in Mancheſter weigerten

ſich aus den oben angegebenen Gründen anfangs, die Kom
miſſion überhaupt zu empfangen. Nachdem ihnen durch den
Dolmetſcher erklärt worden war, daß die braven „Deutſchen“
die Kommiſſion und untere chtiſtlichen Gewerkſchaften über

t verleumdet hatten, da erſuchten ſie um nähere
ngaben über unſere Streiks, Ausſperrungen uſw.
Das Korreſpondenzblatt des Verbandes deutſcher Gewerk

vereine (H.-D.) wird noch deutlicher. Es ſchreibt in Nr. 61:
„Trotzdem ein Teil der engliſchen Gewerkvereinsführer

ſozialdemokratiſcher Seite aus Deutſ
Jand Warnungsſiynale über die KommiFion erhalten hatte, in denen geſchrieben und rele-
graphiert worden war, daß die Mitglieder der Kommiſ-n nicht die „rxrichtigen“ Arbeitervertreter ſeien, haben ſich
jene engliſchen Arbeiterführer nicht abhalten laſſen, der Kom
miſſion nach Klarſtellung W Sachlage jede gewünſchte Aus
kunft zu geben. Der Wunſch der deutſchen So
re n und der mit dieſer eng ver-undenen Gewerkſchaften, daß die Kommiſſion bei den engli ſchen Artvbeiterfüh-
rern verſchloſſene Türen finden möge, iſt an dem

ſunden Sinn der engliſchen Führer geſcheitert. Alle die ben unten Verleumdungen haben nichts genützt, und die Gen e

ral kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch-
land s muß es ſich ſchon gefallen laſſen, daß neben ihr auch
noch andere Arbeitervertretungen beſtehen, die ſich die Auto-
kratie z nicht gefallen laſſen und deshalb den Weg

den ſie für richtig halten, ohne dabei die General
iſſion um ihre gnädige Erlaubnis zu fragen.“

Hier wird alſo offen erklärt, von welcher „ſozialdemokrati
ſchen Seite die angeblichen Warnungen und Verdächtigungen
gusgegangen ſein ſollen. Die Chriſtlichen wiſſen wenigſtens

Halle a. F. Fomabend Ten F. Iuli 1966.

noch die gewiſſe ſozialdemokratiſche Seite
Hirſche verſtehen dies in

Wie lag aber nun die

zu bemänteln, die
rer Tölpelhaftigkeit aber nicht

egenheit in Wirklichkeit. Darüber nachſtehender Breſwehſel Auskunft. Der Sekretär

der General Federation of Trades Unions, Genoſſe Mitchell
ſandte der Generalkommiſſion folgenden Brief:

Dringlich. (Eilt). London, den 9. April 1906.
Herrn C. Legien, Deutſchland.

Werter Genoſſe!
Einliegend die Abſchrift eines Briefes, den ich ſoeben er

hielt, und der ſich ſelbſt erklärt. Wie ich es auffaſſe, haben
auch mehrere andere unſerer Gewerkſchaften das Erſuchen um

ein Jnterview erhalten. Jch werde Jhnen ſehr verbunden
ſein, wenn Sie mir umgehend mitteilen wollten:

1. Ob dieſe deutſchen Arbeiter wirkliche Gewerkſchaftsmän
mer (bona fide Trade Unionists) ſind.

2. Wer ſchickt ſie herüber
3. Welche Art von Gewerkſchaften vertreten ſie
4. Jſt es richtig, daß die Gewerkſchafts- Vertreter unſeres

Landes ſie T 7pen und ihnen Hilfe und Unterſtützung zu
teil werden laſſen

Bitte, antworten Sie poſtwendend, da von Jhrer Antwortabhängig iſt, ob wir der Deputation behilflich ſein werden.

Brüderlich der Jhrige
J. M. Mitchell.

Dieſem Briefe lag die Abſchrift eines Schreibens bei, in
welchem die „Studienkommiſſion“ durch einen Vermittler ihre
Ankunft anzeigt und um ein Jnterview erſucht.

Die Antwort der ſozialdemokratiſchen Seite aus Deutſch
land“ lautete:

Berlin, den 11. April 1906.
Herrn J. M. Mitchell, London.

Werter Genoſſe! e
Jn Beantwortung Jhres Briefes vom 9. er. läßt Genoſſe

Legien Jhnen mitteilen, daß die Delegation deutſcher Arbeiter, nach der Sie Erkundigungen e hinübergeſandt
wird von der Geſellſchaft für Soziale Reform, die allerdings
Arbeiterſchutz wünſcht und anſtrebt, deren Beſtrebungen aber
den der Generalkommiſſion angeſchloſſenen Gewerkſchaften nicht
weit genug gehen.

Dieſe Gewerkſchaften haben keine Beziehungen zu dem
Verein für Sozialreform und ſind auch nicht zur Beteiligung
an der Studien-Delegation aufgefordert worden.

Die Gewerkſchaftsmännner, welche hinüberkommen, gehören
zu den Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereinen und den chriſt-
lichen Gewerkſchaften, die die Gegner der unſrigen ſind und
oft unſerem Kampf beeinträchtigen.

Trotzdem iſt es unbedin ung ratſam, daß Sie die Delegierten
empfangen und ihnen behilflich ſind, die Dinge zu ſehen, wie

ſie wirklich ſind, damit ſie nicht mit ganz falſchen Begriffen

h e denjenigen re en, dietudieren wollen, gehe wie es en eiehren erging, die deutſchen er verhältniſſe
und Arbeiterſchutzeinrichtungen kennen lernen wollten, abernur wenig vom wirklichen Arbeiterleben ſahen und durch das

was ihre Führer ihnen zeigten, zu völlig irrigen Auffaſſungen
gebracht wurden.

Außerdem können Sie ja dieſen „Gewerkſchaftsleuten“ ſagen,
wie Sie in England über die Zerſplitterung der Kräfte durch
die verſchiedenen Arten von Gewerkſchaften, ſtatt durch Zu
ſammenſchluß aller ſtark zu ſein, denken.

Mit brüderlichen Grüßen
p. C. Legien. Jda Altmann.

So ſahen die Warnung und die Verleumdungen der Gene-
rälkommiſſion aus. Selbſtverſtändlich konnten dieſe Gewerk
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ſchaftsmänner nicht als Vertreter der organiſierten deutſchem
Arbeiter bezeichnet werden, ſondern es mußte wahrheitsgetreu
berichtet werden, daß ſie Repräſentanten der Arbeiterzerſplitte
rung ſind, denen die Engländer bei dieſer Gelegenheit gleiihre Meinung über dieſe Frage ſagen könnten. Dies iſt a
in unzweideutiger Weiſe geſchehen, denn in einer Mitteilung
der Zentrale der Unions an ihre Mitglieder heißt es: z

Die anerkannte Repräſentation der Gewerkſchaften Detttſch
lands iſt die Generalkommiſſion, die Hand imHand mit der deutſchen ſozialiſtiſchen Partei wirkt, und die
Generalkommiſſion, die die weitaus größte Föderation der
Gewerkſchaften Deutſchlands darſtellt, iſt in keinerlei Weiſe
identiſch mit dem angezeigten Beſuch, deſſen Teilnehmer
kaum als Repräſentation der deutſchen Ar
beiter erwähnt werden können. Wir beantragen, wie dem auch ſei, den Delegierten ein Jnterview a
bewilligen und ihnen alle gewünſchten Jnformationen über
die Bewegung in diefem Lande zu gewähren. Wir hof
fen, ihnen verſtändlich machen zu können,daß das Wohl der Arbeiter nicht gefördert
wird dadurch, daß man ſie in Sektionem
zerſplittert, ob chriſtliche oder Heiden,
ſondern indem man ſie vereinigt auf der einen gemeinſamen
Baſis der Arbeit.“

Eine ſolche Beurteilung werden ſich die Englandreiſenden
eg deren Hintermänner freilich nicht an den Spiegel

en.
Es ſei noch erwähnt, daß die Mitglieder der Studienkom

miſſion ſich ſelbſt nicht klar darüber zu ſein ſcheinen, wie ſie
in Wirklichkeit von den engliſchen Gewerkſchaftsführern auf
genommen worden ſind. Während die drei erwähnten Be
richterſtatter über anfängliche rigen klagen, weiß die
Soziale Praxis nur zu melden, die Behörden wie die Par
lamentarier und die Gewerkſchaftsführer zeig-
ten ſich freundlichſt bereit, jede gewünſchte
Auskunft zu erteilen.

Lügen haben immer lurze Beine. Das erfahren wiederumdie Hriſtlichen und hirſch-dunckerſchen Herren, die ſich eine

ſo feine Korrektur der Wahrheit ausgeſonnen hatten, daß ſie
ſelbſt von der Sozialen Praxis desavouiert wurden. Und
das will in dieſem Falle viel ſagen!

Gerichtsfaal.
Strafkammer.

Halle, den 5. Juli.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Er ler Ankläger: Staats

anwalt Alsleben.
Hinter verſchlof n Türen wurde verhandelt gegen
20j z riges Hausm n Martha a an geer- gegenrigen Agenten denen eyer Sir inS un Di ie e W Witwe e I 57 kan

n er. e Harnack wurde Vergehens gegen ess die Onderka d i ilfe und Beyer der Ah
hin t h ädchen, mit dem er in Verkehr

h zu der Tat beſtimmt habenollte. Das Seege re war Ende Februar d. J.
begangen. Das nach ederherftelmng der Oeffentlichkeit ver
kündete urſe lautete gegen die Harnack und die Onderka aufje ſechs Monate Gefängnis. zu der Tat benutzte Jn
trument wurde eingezogen und Beyer, der in moraliſcher.

ans gewiß keine ſchöne Rolle geſpielt hat, wurde frei
ge reſentumsver ehen. Ein polniſches Dienſtmädchen, das
einem D e nem Fleiſchermeiſter, 22 Mk. und ein Paar
ummiſchuh 2 we nomen bat wurde wedinge mit vier Wochen

e w Strafe v drei naten Ger gnis er S eine Werther die einer Nachbarin eine
enge Wäſcheſtücke weggenommen hat.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Der amexikaniſche Schlachthaneroman.

den letzten Jahren ſind on amerikaniſchen en

ienen, di en die Truſts gerichtetden ſt e er werden 5 Oct vonrt gez
tigt ſich mit einem n ahn und Weizenn le von Th. Lawſon beleuchtet die

elfinanz der mit dem Standard Oil Truſt verbunde-
ternehmungen, Jungle iſt eine Schilderung des Chica

leiſchtruſts. Im Octopus ſehen wir den n 7 tenrer in drengie Finance werden die ſp. ieklaſſen die e Akte irg durch Borſen-
beraubt, im pg werden die t verr Arbeiter J W geiſti und ſittli

aus dem ſ n n dige erlöſt
werd pus und Jungle ſin omane, diea r ungewöhnliche n

renzied Finance iſt We techniſche Fwangtdie es

e orzüge eines realiſtiſchen Jene eder epiſche eigen: eineh liche Syſtem lenkt die
e da Weg und der Beſiegten, der e

er O Deutſchland iſt in den leT x enanntene z ger merika wi
W Großes g

t en de
et ernd meſſeneſündigt, aber auch Vieles WSe iſt dort nur der Dünger, der
mnft beſg leunigt. Alle drei Bücher haben dem Sgroße Venns per von ihren Verfaſſern

er emokrat.W ter gciſeees Snrſwals Dſchunge n voll der
chieden i Zeen vierbeiniger und a beini die

enſeitig zerfe W und zerfleiſchen e 5 ung ee maſchinenmäßiges Erwü Blukſaugen,
Sqhlachten müberſehbarer afſen von dere

wie n r Ströme n allen We Rang Wcn Amerikas
Euro i ngtown münden.88 a ſt diertels in Chigaſacht iſt Ach und a

e e uner dere ie ihm die re veſerter
unheimlich brodeln und ſieden. Etwa 30 000 Men

und jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen,
in dem weiten Komplex von wo

ne alles gebraucht wird, außer dem Ge wie wo
hie Oekonomie alles zu Gel macht. In den Reihen eſet

e gle. an ton a Verlar a (Der Roman wirddeutſcher bereut ch ſeinen

viel
ffen.

en der
ialis
nur

er,

einein eine n
emente und

len, unh
lauter junge

d. jagen

en.h n et

Arbeiterbataillone befindet u ein junger rieſengroßer Litauer,
der erſt vor wenigen e ſeiner Braut d den beider
ſeitigen Verwandten Chicago iſtu werden und zu h d Rudtis iſtchſe, e gzbol s lich arbeitslſelbſt geſte t Aue e Spur proletariſchen i

ſt mr 5 über die Ohren vierieben die R e Tapelohn itauen hat er da-
eine w Woche ſ en. S wurden er

eine Le r der ne ſe von New York nach Chicago von
uniformiert euten arg beſchwindelt, W war koſtet das Lebenw Chlea r i mehr als in Litauen, zwar ſtinkt es
wie die n Räumen der Schl t undPackhäuſer, in S er jetzt be ſ. iſt, aber Jurgis denkt
nur an die ſieben Mark tä len Dna, an ſeinen altenVater Anton natürli en J ſicht mehr arbeiten
dann denkt Jur urgis an z Eltſabeth, an Couſine Marie,

an den kleinen Stanislaus und an die Ihr en Kinder, die aus

Litauen mitgebracht wie damit en in Amerika zu ſchreib-kundigen, aiſtandigen M enſgen, re en. nd lauter
Bauersleute, in u unden Verhältniſſenaufgewachſen und zu Fcſäkei rbeitſamkeit t
Sie haben er u ſchwer e um des Saes aufzu

b ſt bee
a

derVerdienſt nicht reicht ein lebe eiuhlees a
backen; dannb ret Luſerve nen n g.ſelbſt Sater

Beine, da r das Gnadenbrot nicht e bekommt.
a begegn

a. t. ber A äle, ohne etwas zu finden.

Jtown en z gute v en d den Meiſtern
(Boſſes)wenn er i n Wenig en re Walter denen

mit a be ne, n e r eden 446 arg e
raktiken aus e ſei ſo urKa gegangen d Le e hue Shwindele ien durch

kommen. ber den Alten leſe es t r Haus; er fühlt
überflüſſigich ohne Be r ma nicht wohl; er a t ſi5 s ab mit dem ihm unbekannten das

n am nächſten Tage erhält er Arbeit beim

um da

e arbeitet

II.
So ſind alle Erwachſenen der litauiſchen Einwandererfamilie

uten Löhnen n t in einer Umgebung, wo allesednennen mathe und chemiſch zugeht. Das Ganze
iſt eine ben ge Schlachtmaſchine, die n jeder Stunde

vierhundert bis Rinder oder eng Hekatomben
von Schweinen und Schafen hinrichtet. r 93 eine end
W Pr Fop von einen, die ununterbrochen auf a
re es hin aufgetrieben werden. Das Rad bewegt ſich,ie e e mer Er vie Plötzlich ihre Beine in

lüſches Ge uieke' erfüllt

die weiten Räume. Die Ahſteder bin hre biutiae Aen
und das Rad bewegt ich abwärts ſchleudert die abgee Tiere in mächtige n Se rn wo t
n unterirdiſche Räume w von einemRaum zum anderen die Sorſten a et e
reinigt, gevierteilt werden und Kreislauf burth-machend, bis ſie Sinn Zütſte verwandelt ſind.

Die Ürbeitsteilun e ria ion, die Dekonomie, die Orgaſauen ſind wüidervo v ges a eredwſeß
wird auf der er w. mitWiſſenſchaſt be „Es iſt kaum ein Ding im Geſvon Dorham u. Ko. nötig, ſie nicht ſelber herſtellen.
gibt da eine Dampfbetriebsanlage und eine e Variebe

anlage. Es gibt eine Faßfabrik und eine Maſch wenn gatup
erkſtätte. Es gibt da ein Gebäude, in das töhren geleitet wird und Seife und Schmal t t wet

den. Dann s es eine Werkſtätte, wo die emacht werden eine andere Werfſtätte für See ee G
gibt da ein Gehen wo die Borſten gereinigt und detrocnet

werden für die Fabrikation von Haarpolſtern und dergleichen.
Auch die Häute werden da getrocknet und gegerbt; werden die Köpfe und Beine in Leim verwandel und di chen

in die Dünger. Nicht ein Atom J r e wird
bei am u. Ko. vergeudet. Aus den rnern der Rinder
werden Kämme, Knöpfe, Haarnadeln 2 nſtliches Elfenbein
gemacht. Aus dem ienbein und anderen KnoPerdex Stiele für Meſſer und Zahnbürſten eSieſen gemacht. Aus Füßen, ding Vanehin en unk

ehnen werden Dinge fabriziert, wie Gelatine a phor,
Knochenöl, Schwärze. ie machen dort aus S wän
Kraushaare und Wollzupfer für die SchafhPepſin aus den Schweinemagen, Küreh aus n hue n

Violinſaiten aus den ſtinkenden Gedärmen. Und wenn man
aus einem Dinge ſchon gar nichts machen kann, dann wird es
in eine Bütte getan, von allem Fett gereinigt und dann inKunſtdünger perwandeiti

Alle dieſe Jnduſtrien kpe in Komplex von a
konzentriert. Die Gebäude ſind durch Galerien und Swege miteinander verbunden. Es wird r da of ſen
der Gründung des Betriebes durch d Durham
einer Genevation bereits eine Viertelmilligrde Tieteſchlachtet worden ſind. Der Betrieb beſchäftigt d odo en
er unterhält direkt 250 000 Menſchen und indirekt eine eit

Menſchen. Er ſchickt ſeine Produlte nach allen ziviliſierten
Ländern d liefert Nahrung füv nicht weniger als 30

e s en en öhnlienoſſe z h e es alles ewTalent. das Material vollſtändig pus eein Auf ver r widerwortigen Ta ſache et
e Reproduktion eines mächtigen und d kückenlos inein
andergreifenden, lebendigen, pulſierenden Wirtſchaftsorganismus,
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bar
in oder doppelte

Rabatt- oder Kkonsum-
Marken T

Herren- Garderobe
uncl Sehnhwaren

geben Wir Sonnabend den 7. Juli

H. Elkan
P Bei Bedart sollte niemand dieses günstige Angebot versäumen. W

Ausgabestolle sämtliener Konsum-Marken, aueh BReamten-Konsum oder Marken der Rabatt-Spar- Vereinigung

Leipzigerstr. 87.
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Sonnabend d. 7. Juli 1906, abends S Uhr, im Konzerthaus

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung. 1. Vortrag des Kollegen Dreseher: Sehrendes e 2. Abrechnungen. 3. Verbandsangelegenheiten.
Zahlreichem Erſchein en ſieht entgegen

Die Verbandsleitung.
Achtung! S Steinſeter und Beruf fögeunoſen.

Sonntag den S. Juli na e 3 Uhr im Weißen RoßGeiſtes ft,Mitglieder- Versammlung.
Tagesordnung 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Rechnungs-legung 3. Verbandsangele enheiten.

e Kollegen und Berufsgenoſſen werden erſucht, e erſcheinen.

Soziald. Verein Weissenfels.
Sonnabend den 7. Juli abends 8 Uhr im Reſtaur. Zentralhalle

Vereins Versammlung,.
Tagesordnung

1. Die Maifeier vor Gericht. 2. Abrechnung. 3. Kreistag und
Delegiertenwahl. 4. Vorſtandswahl. 5. Partei-Angelegenheiten.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Hohenmölsen.FSozialdemohratizcher Verein
Sonntag, den S. Juli, nachmittags 3 Uhr

im Lokale des Herrn Fuchs, ählitz Wee Verſnmmutlung.
Tagesordnung

1. Abrechnung des 2. Quartals.
2. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Arbeiter-Bildungs- Verein
HalIe-Kröllwitz.

Sonntag den 8. Juli nachmittags 3 Vhr
im Lindenhof, Kröllwitz

r Sommebeſtehend in Vokal- und Jnſtrumental-Konzert,
Preisſchießen, Blumenverloſung, Kinderbeluſtigungen

und abends Vall.
Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

M oren
BocKwit.Sohr preiswert

i S c7 S e SS

S bS

Sptelend leichter Laut.
Vertreter

Rudolf Laube,
Kunst- und Bausohleosseorel.

Mückenberg N. L.
Anfertigung von

Grabgittern und Gartenzäunen
jeder Art.

Sauberſte Ausauberſte Au fühgnng aſte Preiſe

Drahtgeſecht. Milchſeparatoren.

erherricitung alt. Fahrreder

Reparaturen an Fahrrädern u.anderen Maſchinen werden gut und
ſauber ausgeführt.

Erſatzteile ſtets am Lager.
Zugleich empfehle ich bewährteſteOpel- nein

Größte Anbwahl

billigſte Preiſe!
B. BenkKwitz,

nur

Kier Markt 3.

Zeitz ZertVerein für naturgemäß Geſundheitspflege.

Sonntag den S. Juli 1906 in der P Wilhelmshöhe

gross, Sommerfest,
beſtehend in Konzert und Ball,Blamenverlosung, Damen- und Herren PreisKegeln, Se

sehiessen und mehrfkaehen Kinderbelustigungen.
Hierzu ſind alle Mitglieder, Freunde und deren am

VorſtanProduktiv- Genossensehaft für Herren

hekleidung „Solidarität“, 8. G. I. b. H.
Halle a. S., e r 4, I r. Whält ſich zurAnfertigung feinen Herrengarderobe n. Maß

beſtens empfohlen.
B. Anfertigung aunoh bei Selbst lieferung der Stoffe.

ELEOA Reparaturen prompt und billig.

Wiecehtig.
Für Halle und Umgegend

gibt es kein beſſeres Seifenpulver als

(beſtes Waſch und Bleichmittel),weil bei Herſtellung desſelben den
hieſigen Wafſerverhältniſſen Rech-
nung getragen iſt. Ueberall h.

Rödelfadrir u. Ragazin

31 Fleiſcherſtraſze 31.
Empfehle mein großes Lager aner-
kannt gut ſolid gearbeiteter Möbelund Polſereren der Zeit an
paſſen n billigſten Preiſen.

z. Zergmann, CTiſchlermſtr.

Lum on Knochen, Papier, Eiſen,
Metalke, ges kauft

Albert Bodo jun., Gr. Klausſtr. 22.

Bad Anzüge Fr. für h 7
Auswahl in et eher und 95
Stoffen Stück von 5.00 bis Pf.

eBade-Kappen e egn n

Bade-laken in allen Größen 95.,
Stück von 2.50 bis

Stuück von 8.00 bis
Bade-Handtücher n e z 20

Stück von 2.50 Pf.
Frottior-Handtücher 95

mit Monogramm
Ball Mäntel in allen Größen 225

Stück von 12.00 bis

bage hosen Lireen n
n roPurpur und gewebt 5

Stück von 50 Hf. Pf.
Bale- Jeppiene Ciaargeen

in allen Größen St. v. 12.00
Bade-PantoffelnPaar von 1.75 bis 28..

Aamdurger Engros Lager

Ceopoid Nussbaum
G. m. b. H. Fernruf 378.Gr Ulrichſtr. 60/61 Halle a. S., Barfüßerſtr. 3/5.

Den Partei und Gewerkſchaftsgenoſſen von Giebichenſtein u. U
ur. gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit d ti i
hie e ichen indetigen Tage in dem S

Rasier-, Frisier- u. Maarsehneide- Salon
errichtet habe.

Indem ich ſaubere und fachmänni ediUnternehmen gtigi kereer n enung zuſichere, bitte ich mein

Hochachtungsvoll Emil Vauer.h

Bockwitz. BockKwitz.
Geschäfts-Gerlegung.

Den geehrten Einwohnern von Vockwitz und Umgegend
gebe ich bekannt, daß ich mein Geſchäft und Wohnung nach dem
neuerbauten Hauſe des Herrn Eduard Donath, Ecke Kauchham
merſche und CoſtebrauerStraße, gegenüber Grögers Gaſthof, verlegt

habe, und bitte ich, mich auch ferner mit geſchätztem Zuſpruch beehren

zu wollen. Hochachtungsvoll
Rermann Jentxseh

Sohuhmachermeister.

Bockwitz.
Maler- Geſchäft

von

Heinrich Nehlsen
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Arten

Maler- u. Tapezierarbeiten
e Aufträge verden sauber, schnell u. billig ausgeführt.

verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſ Groß. Druck der Halleſchen Gensffenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H. Halle a.
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